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Frankreichs Häfen
stillgelegt

Paris. Alle größeren französischen Häfen
lagen am Montag still, da die französischen
Hafenarbeiter der Parole des AllgemeinenFranzösischen Gewerksehaftsbundes folgten
und in einen 24stündigen Streik traten . Der
Streik ist eine Protestmaßnahme gegen die
Verhaftung von drei Gewerkschaftsführern
in Marseille.

In Algerien haben die Hafenarbeiter für
ihre Marseiller Kollegen einen Sympathie¬streik verkündet . .

Der .vierwöchige Streik in der französi¬
schen Metallindustrie und anderen Indu¬
striezweigen hat zu einem beträchtlichen
Anwachsen der Haldenbestände der Koh-
leniüdustrie geführt , besonders in Nord¬
frankreich , wo 36 000 Bergarbeiter vorüber¬
gehend feiern mußten . In der Metallindu¬
strie befinden sich gegenwärtig etwa 135 000
Arbeiter, in der Bauindustrie etwa 100 000
und in der chemischen Industrie etwa 40 000
Arbeiter im Ausstand. Die fünf Pariser
Staatstheater blieben am Montag wegen des
Streiks der Bühnenarbeiter geschlossen .

(Nach Reuter)
Sie haben sich durchgesetzt
Paris . (EB) Nachdem die Arbeiter der Pa¬

riser Gas - und Elektrizitätswerke eine Lohn¬
erhöhung zugestanden erhielten , haben sie
auf Beschluß ihrer Gewerkschaft die Arbeit
wieder aufgenommen. Ueber zwei Wochen
sind sie im Streik gestanden.

1500 Fordarbeiter brotlos
Paris . (EB) Die Ford-Automobilwerke in

Paris haben 1500 Arbeiter entlassen. Die Di -:
rektion behauptet , „wegen Mangels an Roh¬
stoffen und sinkender Nachfrage“ zu dieser
Maßnahme gezwungen zu sein , und forderte
starke ' Polizeikräfte an , die die aufgebrach¬ten Arbeiter am Betreten des Werkgeiändeshindern sollen .

Streikankändigung der
Kanonischen Eisenbahner
Rom . Die italienische Eisenbahnerge-

werkschatt hat am Sonnabend beschlossen,
alle Eisenbahner für Dienstag zu einem
sechsstündigen Generalstreik aufzurufen,falls ihre Lohnforderungen bis zu diesem
Zeitpunkt nicht erfüllt worden sind.

Auch der Koordinierungsausschufi der Be¬
amtengewerkschaften hat sich für die
Durchführung eines sechsstündigen Streiks
ausgesprochen , da die Regierung sich bisher
nicht bereitgefunden hat, die Gehaltsforde¬
rungen der Beamten zu befriedigen .

Sämtliche Forderungen erfüllt
Erfolgreicher Streik des italienischen Rund¬

funk-Personals
Rom. (EB) 3000 Arbeiter und Angestellte

aller italienischen Rundfunkstationen führ¬
ten am Sonnabend einen Streik für höhere
Löhne durch, der bereits am Sonnabend
erfolgreich beendet werden konnte, nachdem
die Regierung sämtliche Forderungen der

. Streikenden erfüllt hat . Während des
Streiks mußte der überwiegende Teil der
italienischen Sender die Sendungen ein¬
stellen.

Das muß überall auch bei uns geschehent
Nürnberg bereitet die Unterschriftensammlung für den Frieden vor

Oie Qefallenenliartei
ist da

Berlin . (EB ) „Wir können Auskunft
geben, wir haben aber noch längst nicht
allen Auskunft gegeben .“ Das erklärte
jetzt ein Angestellter der Gefallenen¬
kartei in Waidmannslust telefonisch der
Zeitung „Neues Deutschland“ . Die Kartei
ist also wirklich da, sie gibt aber keine
Auskunft . Die Unterschlagung der mehr
als eine Million Namen von Gefallenen ,
die die Kartei enthält , wie auch die also
völlig unnötige Registrierungsaktion der
Bonner Protektoratsverwaltung dienen
nur dem Zweck , die einfachen Menschen
von der Erkenntnis der immer deutlicher
zutage tretenden kolonialen Versklavung
Westdeutschlands abzulenken und eine
Haß- und Kriegspsychosegegen den Eck¬
pfeiler des Weltfriedens, die Sowjet¬
union , zu erzeugen. Alle friedliebenden
Menschen fordern daher : Schluß mit der
Kriegshetze , heraus mit den Gefallenen¬
listen!

Die Nürnberger Friedensfreunde haben
durch ihre Aktionen für den Frieden der
westdeutschen Bevölkerung schon so man¬
ches Beispiel gegeben . In aller Erinnerung
ist noch die Protestdemonstration der
Nürnberger Frauen gegen die Herstellung
von Kriegsspielzeug und dessen Ausstel¬
lung und Verkauf auf der Nürnberger
Spielzeugmesse . Bei dieser Demonstration
schützte die Polizei auf Befehl des Ober¬
bürgermeisters die Interessen der profit¬
gierigen Kriegsspielzeugfabrikanten . Sie
ließ es zu , daß die Frauen von den Kauf¬
leuten in gemeinster Weise beschimpft
wurden, ja , sie beteiligte sich selber an den
Beschimpfungen und ging sogar gegen die
Frauen vor, die unbeirrt ihre Transparente
hochhielten . Auf höheren Befehl zerrissen
die Polizisten die Plakate und brachten die
Frauen mit Gewalt auf die Wache .

Das Friedenskomitee Nürnberg , das die
mutige Sprecherin der demonstrierenden
Frauen, die Stadträtin Frau Anni Finger,in sein Präsidium wählte , will nun durch
die Unterschriften-Sammlung für den Frie¬
den , die die Kämpfer für den Frieden in
Westdeutschland vom 9. April bis 1 . Mai
durchführen, der Polizei und der Stadtver¬
waltung eine Antwort geben. Es wurde ein
Aktionsausschuß gebildet, der sich das Ziel
setzte , von einem Drittel der Wahlberech¬
tigten Bürger Nürnbergs die Unterschrift
für den Frieden zu sammeln.

Der Aktionsausschuß für die Unterschrif¬
tensammlung hat in jedem Stimmbezirk
der Stadt einen Friedenskämpfer beauf¬
tragt. die Sammlung von Straße zu Straße
zu organisieren. Das Friedens-Komitee

wird die einzelnen Beauftragten in den
Zeitungen durch Plakatanschlag mit dem
Namen und Adresse bekannt geben. Es
wird die Friedensfreunde auffordem , sich
aktiv an der Sammlung zu beteiligen und
sich bei dem Beauftragten ihres Stimmbe¬
zirks zu melden . Die dem Friedenskomi¬
tee angeschlossenen Organisationen, wie
Deutsche Friedensgesellschaft. Freie Deut¬
sche Jugend und WN haben bereits ihre
Mitglieder aufgefordert, ihrer Pflicht nach¬
zukommen und sich ausnahmslos dem Be¬
auftragten für die Sammlung in den
Stimmbezirken rar Verfügung zu stellen.

Der Kreisvorstand der Kommunistischen
Partei beschloß , jedes Mitglied zu ver¬
pflichten, sich eine Aufgabe von dem Be¬
auftragten übertragen zu lassen und sich
vorbildlich an der Aktion zu beteiligen.

Auf der Sitzung des Friedens-Komitees
am 23 . 3 . ergab sich, daß den Beauftragten
für dieSammlung in den Stimmbezirken
genügend Kräfte zur Verfügung stehen
werden, um Sammelgruppen von 2—3 Frie¬
denskämpfern für jede Straße bzw . jeden
Straßenteil zu bilden, die in der Zeit vom
9. April bis 1 . Mai jede Wohnung besuchen
werden.

Das Büro der Kämpfer für den Frieden
in Westdeutschland hat zugesichert, daß
Sammellisten, Plakate . Klebestreifen. Frie¬
denstraktate , Anstecknadeln, Illustrierte
Zeitungen am 1. April bei dem Aktionsaus¬
schuß für die Unterschriftensammlung in
Nürnberg angeliefert werden, so daß be¬
reits in der Woche vor Ostern mit der Pro¬
paganda in den Stimmbezirken begonnen
werden kann.

Die gründliche Vorbereitung der Unter¬

schriften-Sammlung . der Ehrgeiz der
Kämpfer für den Frieden in Nürnberg, an
der Spitze der Friedensbewegung in West¬
deutschland zu stehen und schließlich die
Erbitterung über die brutale Mißhandlung
der Frauen durch die Polizei , als sie gegen
das Kriegsspielzeug demonstrierten und
der Wille , das Recht auf freie Meinungs¬
äußerung durchzusetzen , wird der Unter¬
schriften-Sammlung in Nürnberg einen
großen Erfolg sichern .

Die Nürnberger Friedensfreunde sind sich
aber auch im Klaren, daß aus der gründ¬
lichen Vorbereitung der Sammlung und aus
der späteren systematischen Auswertung
eine feste Organisation der Kämpfer für
den Frieden hervorgehen wird.

Man wird die Aktivisten der Friedens¬
bewegung an ihrem Eifer und an ihrem
Geschick , mit der sie an der Sammlung
teilnehmen, von den Schönrednern und
Plänemachern unterscheiden lernen. Die
Sammler werden mit einer großen Anzahl
von Menschen ins Gespräch kommen . Sie
werden die wirklichenFreunde des Friedens
und die, welche bereits Opfer der Kriegs-
vorbereiter und Kriegshetzer geworden
sind, kennen lernen. Sie werden die Na¬
men derjenigen erfahren, die in ihrem
Stadtteil die Menschen zur Völkerfeind¬
schaft. zur Remilitarisierung und gegen die
Sowjetunion aufhetzen und sie als Verder¬
ber der Menschheit an den Pranger stellen.

Die planmäßig durchgeführte Unter¬
schriftensammlung und ihre spätere Aus¬
wertung wird den Nürnbergern die Grund¬
lage geben , einen organisierten Kampf für
den Frieden in jedem Stadtteil, ja in jeder
Straße zu führen.

Spekulation
auf die Dummheit

„Kurzfristige Bedeutung “ des McCloyschen
Propagandabluffs

Aus Anlaß der Konferenz der amerikani¬
schen Diplomaten in Rom gab der Hohe ame¬
rikanische Kommissar McCloy eine Erklä¬
rung vor deutschenPressevertretern.in der er
zugab, daß die Deutschlandfrageauf der Ta¬
gesordnung gestanden habe, jedoch die De¬
montagen und die Remilitarisierung nicht ( !)
behandelt worden seien. Bei dieser Gelegen¬
heit erklärte McCloy : „Ich kann nicht begrei¬
fen, wie freie Wahlen eine Versklavung des
deutschen Volkes mit sich bringen sollen .“
Als Vertreter des amerikanischen Monopol¬
kapitals wird Mc Cloy immer bestreiten, daß
es unter dem Kapitalismus überhaupt eine
Sklaverei gibt. Die Kolonial - wie Lohnskla¬
verei werden von Politikern seines Schlages
als unantastbare Bestandteilewestlicher Frei¬
heit betrachtet . Deshalb kann er es sich vor¬
stellen, daß es in einem zerrissenenDeutsch¬
land , dessen größerer Teil im Westen mit Be-
satzungs- und Ruhrstatut in einen Kolonial¬
zustand geführt wurde, so etwas wie freie
Wahlen geben könnte. Er kann sich auch vor¬
stellen, daß freie Wahlen unter den Bajonet¬
ten der Besatzungsmacht stattfinden könn¬
ten . Er hält es mit freien Wahlen vereinbar,
daß gewählte Abgeordnete durch eben diese
Besatzungsmächte verhaftet und vor Gericht
gezerrt werden , als ob sie gewöhnliche Stra¬
ßenräuber wären. Uns wundert es aber nicht ,
daß Mc Cloy so naiv tut Er aber soll sich
ruhig wundem , wenn all die Deutschen , die
für ihre Heimat gegen Demontage , gegen
Drosselung der Industrie und des Handels,
gegen die Zerreißung Deutschlands , gegen

„Nationale Front muß zur politischen Aktion werden “
Otto Grotewohl rar Lehensfrage unseres Volkes

Leipzig. (EB ) Ministerpräsident Otto Gro- derherstellung der Einheit Deutschlands , Ge-
tewohl erklärte in seiner Rede in der Leip - Währung eines gerechten Friedensvertragesziger Kongreßhalle anläßlich der Umbenen- und. Abzug der Besatzungsmächte.“ Seien
nung des Großkraftwerkes Böhlen in Groß - diese Voraussetzungengeschaffen, fuhr Gro-
kraftwerk „Otto Grotewohl“ nach Dankes- tewohl fort , dann werde als nächster Schritt
Worten für die ihm zuteil gewordene Ehrung
über die Aufgaben der Nationalen Front :

„Wir müssen dafür sorgen, daß die Aufklä¬
rung der Nationalen Front zu einer weithin
sichtbaren politischen Aktion wird . Die po¬
litischen Kampffragen müssen frei und ein¬
heitlich vor dem deutschen Volk stehen: Wie-

und den Volksdemokratien
gefunden hat .“

Das deutsche Volk wisse aber auch , daß es
nicht mehr allein in der Welt dasteht , sondern
in der Sowjetunion, der Volksrepublik China

Or. Bockler unter Druck der Arbeiter

Erhöhung : der Löhne notwendig :
Düsseldorf . (EB) Der Vorsitzende des Deutschen Gewerkschaftsbundes, Dr. Böek¬

ler, gab in einem Presseinterview bekannt, daü die einzelnen Industriegewerkschaften

Erste Erfolge
der Streikbewegung in Kuba

Tokio . 310 000 japanische Bergarbeiter
sind an Sonnabend znr Unterstützung ihrer
Lohnforderungen in den Streik getreten , da
die LohnVerhandlungen, die nach dem letz¬
ten dreitägigen Streik der Bergarbeiter am
10. März aufgenommen wurden , an der un¬
nachgiebigen Haltung der Unternehmer ge¬
scheitert sind. Der Streik ist vorläufig auf
sieben Tage befristet .

Explodierender Sprengkörper tötet vier
Kinder

Itzehoe , (dpa ) Durch die Explosion eines
Sprengkörpers wurden in der Norder Heide bei
Itzehoe (Schleswig -Holstein ) vier Kinder getötet .
Zwei Kinder wurden außerdem schwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht . Eins von ihnen
schwebt ln Lebensgefahr . Nach Mitteilung der
Kriminalpolizei Itzehoe haben die Kinder wahr¬
scheinlich mit dem Sprengkörper gespielt . Die
Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen .

Bielefelder Radiumkapsel wiedergefunden
Bielefeld , (dpa ) Die im Bielefelder Kranken¬

haus abhanden gekommene Radlumkapsel wurde
wiedergefunden . Sie enthielt 90 Milligramm Ra¬
dium im Wert von 10 000 Mark . Die Kapsel war
einer Patientin in den Darm eingeführt worden ,
auf natürlichem Weg veriorgengegangen und in
die Kanalisation gespült worden .

Nachdem die städtischen Kläranlagen eine
Woche lang durchsucht worden waren , sprach das
herbeigeholte Spezialsuchgerät plötzlich an , als
wenige Meter vor dem Hauptportal des Kranken¬
hauses ein Erdloch ausgehoben wurde , um von
hier aus die Rohrleitungen mit Wasserdruck aus¬
zuspülen .

Flugzeug explodiert
Singapur . Ein RAF-Flugboot vom Typ „Sun¬

derland “ explodierte am Sonntag vor Singapur
über der Straße von Johore . Zwei Mann der
Besatzung werden vermißt . Neun weitere wur¬
den verletzt .

Kaffeeschmuggler -Prozeß von Prüm enthüllt
Lockspitzelmethoden

Prüm . (Idn) Im Kaffeeschmugglerprozeß von
Prüm wurden nach achtstündiger Beratung des
Gerichtshofes von den 24 Angeklagten sechs zu
Gefängnisstrafen von einem bis zu drei Monaten
verurteilt . Gegen diese sechs sowie elf weitere
Angeklagte wurden Geldstrafen in einer Ge¬
samthöhe von 20 193 DM verhängt . In drei Fäl¬
len gelten die verhängten Geldstrafen durch die
nntersuchungshaft als verbüßt . Gegen sechs An-

die Kolonialherrschaft stehen , nicht dumm
genug sind, auf den propagandistischenKö¬
der anzubeißen, der Ra heißt : „Freie Wahlen “.

Die ehrwürdige Tante, der „Manchester
Guardian “ hat den McCloyschen Luftballon
als Versuch einer Propaganda-Offensive „von

wahre Freunde kurzfristiger politische Bedeutung, nicht zur
praktischen Ausführung bestimmt“ bezeich¬
net. Es tut unseren amerikahörigen Politi-stürmischem Beifall der Werktätigen kern und Zeitungen weh, wenn „ihre“ Freieschloß der Ministerpräsident: „Wir wissen. Wahlen als das gekennzeichnetwerden, wasder Wirtschaftsaufbaueinsetzen. Es könne wo heute unser Platz steht, nämlich im Lager sie sind, nämlich als Bluff. Wie argumentie-sein , daß noch einige Zeit vergeht , bis diese des Sozialismus , der vom friedlichen Aufbau ren sie gegen Walter Lippman, der in der

politischen Forderungen durchgesetzt sind. l?bt Darum ist die Sowjetunion der stärkste „New York Herald Tribüne“ zu dem SchlußGarant des Friedens. Darum sind die Länder kommt: erst Einheit Deutschlands , dann ge-“
_er

ll Volksdemokratie bis nach China jene samtdeutsche Wahlen? Er, der ihnen sonstVolker, die mit ihrem neuen Wirtschafts- gerne ein Kronzeuge in ihrer Propaganda derSystem auf dem Fundament des Friedens Selbstaufgabe Deutschlands im Interesse des
fj*. " uch das deutsche Volk will den anglo-amerikanischen Kapitals ist , soll plötz-Frieden . lieh in einem Wölkenkuckucksheim sitzen ,nur weil er dem Erfolg des Propaganda¬schwindels mißtraut .

Daß die Politiker im westlichen Lager sgsehr in Verlegenheit sind , hat nicht nur seineUrsache in dem Fiasko ihrer eigenen Politikler, gab in einem Presseinterview bekannt, daß die einzelnen Industriegewerkschaften Havanna. (EB) Mit einem vollen Sie» Her de4tllcher als in Westdeutsch -
Forderungen auf höheren Lohn stellen werden. Der Preisrückgang für lebenswichtige Streikenden hat der Lohnkampf der Beleg - au<

T
h darin’ daB

Güter sei nicht ln dem erwarteten Umfang eingetreten, sondern es habe sich im Gegen - schäften mehrerer im Besitz von USA-KaDi- Hör
*
nr >R

°*!LNationalen Front in
teil auf dem Ernährungssektor in letzter Zeit wieder eine steigende Preistendenz be - talisten befindlicher Zuckerraffinerien in heuinnt ~ ,-̂ i Steil aMs?u^ 11* en

f."baJSSi” SESUS S ; ssse .^ä 's.' S;
Durch eine Lohnerhöhung, erklärte Dr. gen der Betriebsarbeiter gegen den Ver- Arbeiter sahen sich die Unternehmer

S
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Böckler , müsse die „Lohn-Preis-Schere zu- elendungskurs der Unternehmer- und Ade - zwungen, den Lohnforderungen der Arbei- geblich Freien Wahlen «sammengedrückt werden.“ Der DGB-Vor- nauerpolitik. die vielen Protestresolutionen , ter stattzugeben. ”* reien wanlen Zuflucht nehmen
sitzende appellierte an die .Einsicht derUn - die der Vorsitzende des DGB aus den Be-
temehmer , Lohnerhöhungen zuzustimmen trieben erhalten hat , haben ihn bewogen,und es nicht zu Lohnkämpfen kommen zu den Bankrott seiner bisherigen Konzeptionlassen , die sonst unter Einsatz aller ge- einzugestehen , daß die Preise fallen und

wer- daher eine Lohnerhöhung nicht
sein werde.

Die Hoffnungen Dr. Böcklers an die Ein- Den Haag . (EB) Unter dem Vnrcil» He. n . . . . . .sicht der Unternehmer werden sich sehr amerikanischen Stabschefs General Br ad - ? en?lb*ans,erun 8sltamPaSne für Deutsch '
schnell als falsch erweisen. Die „Arbeitsge- 1 e y begann heute früh eine Konferenz vonmeinschaft der Unternehmerverbände“ oder führenden Militärs Westeuropas, auf der diebesser gesagt der „Reichsverband der deut- Kriegsvorbereitungen konkretisiert werdensehen Industrie“ bereitet mit dem Wirt- sollen.
schaftsminister Erhard und dem Wirt- amtlichen Kreisen Washingtons — soschaftssachverständigen der Hohen Kom - memet die Deutsche Presseagentur — will

geklagte wird , nach Zahlung der hinterzogenen missare einen Angriff auf Löhne und Ge - man folgende Perspektive auf der Konfe -Abgaben , das Verfahren eingestellt . Ein Ange- hälter vor . Es ist höchste Zeit , daß die In - r f nz
. aufzwingen : Die USA übernehmen diedustrieverbände der Gewerkschaften die S“? "fgische Luftkriegführung. Die euro- sran

il 0 b V a r * l e * ü n d i g e n und durch tefe ^ ^ I" , a11 ' tion vor der amerikanischen Botschaft , inKampf eine Erhöhung erzwingen. Nur wenn wiederhnftmJvöJt - n
1 Zeit ”?lmer der die Konferenz stattfindet . Dem USAumfassende Vorbereitungen und VorstoBe ™ Richtung auf Zu-

sämtliche gewerkschaftlichenMachtmittel in W^ tdeutŝ land Söldnerarmee in

läßt .

werkschaftlichen Machtmittel geführt
den müßten “

Nur die fortgesetzten Protestversammlun-

Todeskandidaten gesucht
notwendig Atlantikpakt -Beratungen - Deutsche Wehrmacht aui der Tagesordnung

klagter wurde freigesprochen .Der Prozeß bewies , daß die Polizei mit unge¬
setzlichen Mitteln , Lockspitzeln , gearbeitet hatten
und „Vertrauensleute “ selbst in den Schmuggel
verwickelt waren .

Zirkuseiefant tötet ein Kind

land hauptsächlich im Ausland geführt wor¬den ist. Nachdem die deutsche Bevölkerungin Ost und West unmißverständlich neue
Kriegsabenteuer abgelehnt hat, wird sogarschon die „Einbeziehung Westdeutschlands
in den Atlantikpakt “ auf dem Papier den
Militärs auf der Haager Konferenz noch sehr
viel Kopfzerbrechen bereiten.

Das Friedenskomitee in Den Haag veran¬staltete am Freitag eine Protestdemonstra-

Sarasota (Florida ) . Ein fünfjähriger Junge in die Waagschale geworfen werden , können wiJiti »ot<f- Yorauss ' cMi ch als
Florida wurde von einem Zirkus -Elefanten ge- sich die Arbeiter und Angestellte höhere auf der Tagesordnungtötet , den er mit Erdnüssen füttern wollte , vor llrw1 Y— - - - - stehen - Bemerkenswert ist in diesem Zu¬sammenhang, daß diesmal die verschärfte

Botschafter Chapier
schreiben überreicht.

wurde ein Protest-

coiei, neu er rau tranussen luicem wonre . vor „ i-, r, -. ] ,den Augen der entsetzten Eitern schlang der Lohne und Gehalter erringen .
Dickhäuter plötzlich seinen Rüssel um den
Jungen , hob in hoch , schmetterte ihn auf den
Boden und zertrat ihm den Kopf . Der Zirkus -
direktor hatte für die plötzliche Bösartigkeit des
Tieres keine Erklärung , (nach afp )

Vierzehn Tote bei Flugzeugunglück in der
Türkei

Ankara . Ein Flugzeug der Linie Istanbul —
Ankara zerschellte am Samstagabend an einem

Demokratischer Frauenbund in Westdeutschland
DFD über die Zusammenarbeit mit den westdeutschen Frauen

Berlin. (EB) Auf der Konferenz des DFDBerlin gab die erste Vorsitzende des DFD
_ _ _ _ _ _ _ _ Elfi Schmidt , bekannt, daß man auch in West-
Hügel in der Nähe des Flugplatzes von Ankara , deutschland den Beschluß gefaßt habe , einenVierzehn Personen , die sich an Bord des Flug- demokratischen Frauenbund zti hilHen Herzeuges befanden , sollen dabei den Tod gefunden ITJ ”

:» Qer
haben (nach afp ) er>g mit der Deutschen Demokratischen Repu¬blik Zusammenarbeiten will.

Sturmverwüstungen im * amerikanischen „Wir wollen uns zusammen mit den Frauen
Mittelwesten in Westdeutschland dafür einsetzen , daß ein 5n Berlin den Beschluß, der Helmut von Ger-

ew York. Große Teile des amerikanisdien neuer Krieg verhindert wird . Wir geloben lach -Gesellschaft den Namen „ Deutsch - pol -
s£ rMm «<S !nE, » « 2 » der deutschen Frauen noch nische Gesellschaft für Friede und gute Nach-
cjie die Sicht auf den Autostraßen praktisch un- starker die Freundschaft mit der Sowjetunion barschaft zu geben . Der Ministerpräsident
möglich machten und zahlreiche tödliche Ver- zu verankern und wachsam zu sein gegen die der Regierung der Deutschen Demokratischent» hr«unfä )le verursachten In Oklahoma ent - Kriegshetzer “ r»_ _ /~_ , _ _ _ „ _

Elfi Schmidt rief abschließend aus:
„Der DFD wird iro Jahre 1950 zu einer Mil-

lionen -Organisation anwachsen . Vorwärts an
der Seite der Nationalen Front für ein ein-

Kein Grand , die Propaganda -
trommel zn rühren

Bonn. (E . B .) Der leichte, kaum nennens¬
werte Rückgang der Arbeitslosigkeit in den
letzten Wochen , sei jahreszeitlich bedingt,heißt es in einem Bericht des amerikani-
sehen Hohen Kommissariats. Das mildeheitliches Deutschland und Berlin als Haupt- Wetter gestattete eine Belebung der Bau-

kehrsunfälle verursachten In Oklahoma
stand großer Schaden an Erntevorräten
Farmgebäuden durch einen ausgedehnten Gras¬
brand , der von Sturmböen bis zu ISO Stunden¬
kilometer Geschwindigkeit vorangetrieben wurde ,
ln Minnesota und Norddakota fiel Schnee , wäh¬
rend bei Mlnneapolis Hagelkörner in der Größe
von Golfbällen erheblichen Schaden anlichteten .
An einigen Stellen wurden . die Telefonverbin¬
dungen und die Stromversorgung unterbrochen .

(nach Reuter )

stadt Deutschlands !“

Deutsch -polnische Gesellschaft
für Friede und gute Nachbarschaft

Berlin . (EB) Die Teilnehmer der Konferenzder Helmut von Gerlach -Gesellschaft faßte

Republik, Otto Grotewohl , wurde gebetenden 'Ehrenvorsitz über die Gesellschaft zu
übernehmen.

industrie und in der Landwirtschaft. Bayern
profitierte am meisten davon . Es ist bezeich¬
nend , daß in Städten wie Hamburg und
Bremen die Arbeitslosigkeit nicht zurück¬
gegangen ist

Unter vielen schwarzen ,
ein weifler Rabe

Aschaffenburg , (dpa) In einer CSU-Ver-
sammlung in Laufach befürwortete der
bayerische Justizminister und stellvertre¬
tende Ministerpräsident , Dr. Josef Müller
einen wirtschaftlichen Zusammenschluß der

Auf nach Berlin!

Die Teilnehmer der Arbeitskonferenzpro- Bundesrepublik mit der DDR. Die deutschen
testierten gegen die Willkürmaßriahmender Politiker müßten nüchterner sein . Sie dür-
britischen Besatzungsbehörde , die den Deut- fen nicht aus ideologischen Gründen auf die
sehen aus Polen die Einreise zu ihren Ange- Vorteile eines uneingeschränkten gegensei-
hörigen in den Westzonen verweigert. tigen Handelsverkehrs verzichten .
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Hamburg : *Shanghai
Selbst in einer solchen Zeitung wie „DieWelt“, britisch kontrolliert und also Sprach¬rohr des britischen Imperialismus lnDeutschland befinden sich bemerkenswerteWorte über die Möglichkeiten , die der deut¬schen Wirtschaft sich eröffnen, wenn alleinschon die Währungseinheit in unserem Va¬terlande hergestellt wird. Der Artikel, aufden wir uns beziehen, war aus Anlaß

des Angriffs auf die Deutsche Mark derDeutschen Notenbank in Berlin geschrieben ,dessen Zeuge wir Mitte März gewesen sind.Der Artikelschreiber gibt zu, daß die Herab¬
setzung des Kurses der Deutschen Mark der
Deutschen Notenbank durch die Wechsel¬
stuben der Reuter , Suhr und Friedensburg
die Wirtschaft der Deutschen Demokrati¬
schen Republik in keiner Weise getroffen
hat . Die Betroffenen waren die Geschäfts¬
leute in Westberlin. Und so notiert der Ar¬
tikelschreiber dann auch ein „Gerücht“ , „das
eine sonderbarerweise wenig beachtete“,

„daß Westberliner Industrielle eine ein¬
heitliche Währung für Berlin fordern,
weil noch so weitgehende Notstandsmaß¬
nahmen die ungünstigen Auswirkungen
des Kurseinbruches nicht aufheben
könnten .“

Welche einheitliche Währung käme da
wohl in Frage? Nur die Deutsche Mark der
Deutschen Notenbank. Das gibt auch der
Verfasser des Artikels zu . Und er kommt
dann auf „die Verlockungen einer Groß¬
raumwirtschaft Hamburg- Shanghai“ zu
sprechen, die im Zusammenhang mit der
Leipziger Messe ihre besondere Aktualität
erlangen . Und er fährt fort:

„Unleugbar bieten sich nicht nur für
die Westberliner Wirtschaft in einem
währungsmäßig einheitlichen Raum
Hamburg bis Shanghai große Möglich¬
keiten .“

Das scheint dem Verfasser nur eine Seite
der Angelegenheit zu sein , und er forscht
nun nach der anderen. Er kommt zu dem
Ergebnis, daß die Verhältnisse gegenüber
der Zeit vor 1933 sich wesentlich geändert
haben . Das ist unleugbar. Wie aber be¬
gründet er seine These : Das politische
Kräftebild sei ein anderes, sagt er. Und
dann :

„Auch ist dieser Großraum auf West¬
berlin und Westdeutschland weit stärker
angewiesen als es früher die Sowjet¬
union war .“

Der Artikelschreiber verweist darauf , daß
„zur Wiederinbetriebnahme des Kraftwer¬
kes Klingenberg die westsektorale AEG her¬
angezogen“ worden sei.

Selbst wenn man sich hier auf seinen
Standpunkt stellt : Ist es nicht großartig, daß
Waren, die man in Westdeutschland erzeu¬
gen könnte , Absatz finden würden in dem
weiten Raum von Hamburg bis Shanghai,
wenn man es nur wollte? Dort nämlich be¬
steht ein Bedürfnis für sie . Jetzt leidet die
westdeutsche Wirtschaft schwer an ihrer
Verkettung mit Amerika, die ihr das riesige
Arbeitslosenheer beschert. Denn Amerika
das uns seine Marshell-Güter schickt , hat
keinen Bedarf an deutschen Waren.

Der' Artikelschreiber meint zum Schluß :
‘

„Soweit Sich' für den Westen Chancen bie¬
ten , wird man diese aber t kaum nützen
können, wenn man sich unter Druck setzen
läßt .“

Es gibt nur eine Möglichkeit , die Chancen
zu nutzen , die sich der deutschen Wirtschaft
bieten , durch den innerdeutschen Handel
und durch den Handel mit dem Osten . Wir
müssen uns von dem Druck befreien, unter
dem wir in Westdeutschland leben, und der
in drei Worten ausgedrückt werden kann :
Besatzungsstatut , Ruhrstatut und Marshall-'
plan . Sie müssen fallen! Dann wird der ein¬
heitlichen deutschen demokratischen Repu¬
blik der Weg gebahnt sein . Mit ihrer Re¬
gierung heißt es dann, einen gerechten Frie¬
den schließen , und die Besatzung muß ein
Jahr danach aus Deutschland abziehen. Das
sind Kampfziele der Nationalen Front des
demokratischen Deutschland . Um sie zu
verwirklichen, müssen Kampfausschüsseder
Nationalen Front in allen Städten und in
allen Betrieben entstehen. I . H.

HO - Preise um 30 Proz . gesenkt
Berlin. (EB) Eine Senkung der Preise für

Lebensmittel, Textilien und sonstige Indu¬
striewaren der HO um durchschnittlich 30
Prozent, gab der Direktor der staatlichen
Handelsorganisation, Paul Händer, am
Sonnabend bekannt.

Adenauer will ln Churchills Europakriegsrat
Jugend will nicht zu „Straßburg au! der Schanz “ sterben

sie demonstriert für den Frieden beim PfingsttreHen in der deutschen Hauptstadt Berlin
„Die wachsende Arbeitslosigkeit bat Ihre entscheidende Ursache in der Spaltung

Deutschland*, in der immer stärker werdenden Kontrolle und Drosseln« der Wirt¬
schaft und des Handels durch die ansländischen Imperialisten und der von
durchgeführten Konkurrenzdemontagen", heißt es in der Resolution der 15. Tagung des
Parteivorstandes der KPD zur Gewerkschaftsbewegung .

Um die Arbeitslosigkeit in Westdeutschland zu beseitigen , muß die wirtschaftliche
und politische Einheit Deutschlands wieder hergestellt werden , muß unser Außenhandel
von der ausländischen Bevormundung und die westdeutsche Wirtschaft von der Herr¬
schaft der ausländischen Imperialisten befreit werden .
Das sogenannte Arbeitsbeschaffungs-Pro¬

gramm, der Adenauerschen Separat-Regie-
rung spricht auch von der Beschaffung von
Arbeitsplätzen, in Wahrheit aber geht es
hierbei um andere Dinge . Im Aufträge des
Monopolkapitals soll ein neuer Lohnraub
an den Werktätigen durchgeführt werden.
Mit allen Mitteln versucht das in- und aus¬
ländische Monopolkapital den schon zu nie¬
drigen Lebensstandard der westdeutschen
Arbeiter und Angestellten noch weiter her-

Zum Geburtstag der Lebens¬
gefährtin Ernst Thälmanns

Berlin . (EB) Der Parteivorstand der SED
richtete das folgende Glückwunschschreiben
an Rosa Thälmann:

„Liebe Genossin Rosa Thälmann!
Zu Deinem heutigen 60. Geburtstag wün¬

schen wir Dir Glück und Gesundheit. Du
hast nach dem schwersten Schicksalsschlag
Deines Lebens, nach der Ermordung unseres
Ernst Thälmann, mutig und selbstlos wie er
Dich eingereiht in die Front des kämpfenden
Prolatariats , um nach Kräften an dem Werk
zu schaffen , für das Ernst lebte, kämfffte und
starb.

Damit bist Du Dir selbst treu geblieben ,
wie Du in den Jahrzehnten des Zusammenle¬
bens mit Ernst ihm immer wieder eine treue
aufrichtige Kameradin und in der schweren
Zeit der Hitler-Barbarei unter den schwierig¬
sten Bedingungen die lebendige Verbindung
zur Außenwelt warst.

Sei an diesem Tage gewiß , daß Dein Kampf
nicht vergebens war . Die Einheit der Arbei¬
terklasse , wenn auch nur in einem Teil
Deutschlands, wurde zur Grundlage der
Deutschen Demokratischen Republik und
schuf damit die Voraussetzung für einen
friedlichen Weg unseres Volkes mit der Fa¬
milie freier , friedliebender Völker.

Der Parteivorstand der SED
Wilhelm Pieck
Otto Grotewohl.“

abzusetzen . Diesem Ziel soll auch das „Pro¬
gramm“ der Adenauer-Regirung dienen.
Das bestätigt uns ein Bericht über das „Pro¬
gramm“ der Adenauer - Regierung dienen.
Programms der Adenauer-Regierung ist. Im
„Telegraf * vom 21 . März 1950 lesen wir:

„Dabei müssen alle Beteiligten erhebliche
Opfer bringen. Die Arbeiter müssen sich
mit Sonderlöhnen begnügen.“
Das gleiche gilt auch für Westdeutschland.

Doch die Millionäre wollen ihre Taschen
füllen. Mehrere Hunderte von Millionen
DM sollen mit Hilfe dieses Programms den
Konzemkapitalisten zum Ausbau ihrer Be¬
triebe neu zugeschanzt werden. Milliarden-
Beträge will die Spalterregierung , in der
Hauptsache aus öffentlichen Mitteln, zu die¬
sem Zweck aufbringen. Die Arbeitslosigkeit
wird aber dadurch nicht beseitigt, ja nicht
einmal wesentlich herabgesetzt, weil ja die
Ursachen der Arbeitslosigkeit nicht beseitigt
werden. Selbst das von den Kapitalisten ab¬
hängige „Institut für Wirtschaftsforschung“,
München , warnt vor einer Ueberschätzung
der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen Ade¬
nauers.

In der Resolution der KPD zur Gewerk¬
schaftsbewegung steht :

„Die Lage auf dem Arbeitsmarkt wird
durch die sich verschärfenden Krisener¬
scheinungen der kapitalistischen Wirt¬
schaft eine weitere Verschärfung er¬
fahren .“
Auch die Konzernkapitalisten sehen die

verschärfenden Krisenerscheinungen. Des¬
halb wollen sie versuchen, ihre Profite
durch die Politik der Kreditausweitung,
also durch inflationistische Maßnahmen zu
garantieren. Sie wollen das wiederholen,
was der Finanzier des Hitler-Reiches Dr.
Schacht schon einmal durchgeführt hat . Die
Vorfinanzierung des sogenannten Arbeits¬
beschaffungs-Programms, die jetzt von dem
Zentralbankrat beschlossen wurde , ist der
erste Schritt auf diesem Wege , und soll den

Kapitalisten neue Milliarden durch Kredit-
ausweitung schenken und den Lebensstan¬
dard der Werktätigen herabsetzen. Die Ar¬
beitslosigkeit aber bleibt Im „Handelsblatt“
vom 18. März 1950 können wir lesen:

„Braunschweig befürchtet steigende Ar¬
beitslosigkeit. Die Situation in Braun¬
schweig ist fast noch schlimmer als in
Watenstedt, erklärte ein Bundestagsab¬
geordneter unserem Bonner Vertreter hin¬
sichtlich der schwierig gewordenen Lage
in der dortigen Konserven-Industrie . Es
müsse mit einer steigenden Arbeitslosig¬
keit im Rahmen dieser Fabriken gerech¬
net werden.“

Auch die „Wirtschaftsrevue“ vom 22. März
1950 schreibt:

„Aus Rheinland-Pfalz wird ein Rückgang
der Arbeitslosigkeitgemeldet, aber gleich¬
zeitig ein starker Anstieg der Kurzarbeit,
so daß von der Seite der Lohnsumme her
praktisch eine Verschlechterung eingqfre-
ten ist.“
Der CDU-Arbeitsminister Storch ist eben¬

so wie seine Kollegen schon sehr kleinlaut
geworden . Im Januar dieses Jahres schrieb
er noch , daß innerhalb von sechs Wochen
sich das neue „Programm" auswirken werde,
und eine wesentliche Herabsetzung der Ar¬
beitslosigkeit zu erwarten sei . Die statisti¬
schen Berichte aus seinem Ministerium für
die erste Märzhälfte zeigen aber nur einen
ganz geringen Rückgang von etwas mehr
als 1,5 Prozent der Arbeitslosenzahlen.

„Sind diese Arbeitslosenzahlen richtig?“ ,
lautet die Ueberschrift eines Artikels in der
„Deutschen Zeitung“ Stuttgart vom 15 . Fe¬
bruar 1950. Dort heißt es :

„Es gibt seit jeher eine gewisse Zahl von
unsichtbaren Arbeitslosen*, besonders aus
dem Kreis der Nichtunterstützten und
derer , die im Augenblick keine Aussichtse¬
hen,beim Arbeitsamteine Stellenzuweisung
zu erhalten. Die Zahl dieser .unsichtbaren
Arbeitslosen* ist heute unbekannt . In den
Jahren 1928 bis 1935 war sie recht be¬
trächtlich.“
Das „Programm“ der Adenauer u . Co. be¬

seitigt nicht die Arbeitslosigkeit. Die von
ihnen im Aufträge des inländischen Mono¬
polkapitals geforderte ausländische Kapital¬
beteiligung an der deutschen Industrie und
die Verschacherung deutscher Betriebe an
das Ausland vergrößert nur das Elend der
westdeutschen Werktätigen durch die dop-

Adenauer kann die Arbeitslosigkeit nicht beseitigen
Seine Politik füllt den in- und ausländischen Millionären die Taschen

Viele unserer Genossen , wenn sie nach
Feierabend zusammensitzen, fragen sich
besorgt, werden wir es schaffen , werden
wir unsere Partei auf die Höhe bringen,
die nötig ist , daß wir Deutschland vor dem
Untergang in eine neue Barbarei retten?
Lenin und Stalin sagen uns, daß die Ar¬
beiterklasse in der Epoche des Imperialis¬
mus eine Partei neuen Typus haben muß,
wenn sie ihren Kampf siegreich bestehen
will.

Diese Partei neuen Typus muß die Vor¬
hut der Arbeiterklasse sein . d. h. sie muß
die Massen führen , und dazu ist es notwen¬
dig, daß „sie mit der revolutionären Theo¬
rie , mit den Kenntnissen der Gesetze der
gesellschaftlichen Entwicklung gewappnet
ist“ . Sie muß ein organisierter und diszi¬
plinierter Trupp des Proletariats sein . „Sie
muß in die Massen den Geist der Disziplin ,
der Planmäßigkeit der Organisation und
die Ausdauer hineintragen“. Die Partei
muß sich stärken , indem sie sich von oppor¬
tunistischen Elementen säubert

Das sind einige wesentliche Grundsätze
der Partei neuen Typus, die es im Verlaufe
der Diskussion um die ideologische Resolu¬
tion zu verwirklichen gilt, einer Partei , die
wirklich in der Lage ist, die Massen in den
Kampf zu führen . Zur Erfüllung der gro¬
ßen Aufgaben, die heute vor uns stehen,
brauchen wir vor allem Menschen , die in
der Lage sind, diesen Kampf zu organisie¬
ren. die Massen zu erziehen, anzuleiten
und zu führen.

Alle Mitglieder der Kommunistischen
Partei müssen solche Menschen sein , ins¬
besondere aber die Mitglieder unserer Lei¬
tungen . Um dies zu erreichen , soll laut
Beschluß der 14. Tagung des Parteivorstan¬
des in den kommenden Monaten die Neu -

pelte Ausbeutung. Das .Arbeitsbeschaf¬
fungs-Programm“ der Adenauer- Regierung
soll die Taschen der Konzernkapitalisten auf
Kosten der Werktätigen, denen der Real¬
lohn noch tiefer gesetzt werden soll, er¬
neut füllen. Die wachsende Arbeitslosigkeit
ist das zwangsläufige Ergebnis der Mar-
«haH plan-Politik. Wer die Vollbeschäftigung
herbeiführen will, muß gegen die imperia¬
listische Politik des in- und ausländischen
Monopolkapitals kämpfen. H . H.

Erpressung
und Menschenraub

MOnchen. (E . B.) Auf dem Flugplatz Er¬
ding bei München landeten drei tschecho¬
slowakische Passagierflugzeuge, mit insge¬
samt 85 Personen, Fluggäste und Personal.
Die Maschinen waren mit dem Bestim¬
mungsort Prag gestartet . Die Passagiere
waren nicht wenig erstaunt , daß sie nach
dem Westen entführt worden waren. Sie
verlangten sofort ihre Zurückbringung nach
der Tschechoslowakei .

Piloten von zwei der Flugzeugen hatten,
ohne daß die Fluggäste es bemerkten, die
Maschinen nach Westen gesteuert. Im drit¬
ten Flugzeug wurde der Pilot von einem
Besatzungsmitglied mit vorgehaltener Pi¬
stole, nachdem der Bordmechaniker gefes¬
selt worden war , gezwungen , den gleichen
Kurs einzuschlagen.

Bei dem Flugpersonal handelt es sich um
ein abgekartetes Spiel . Wir sind durchaus
nicht überrascht, wenn wir in der bürger¬
lichen Presse bei diesem Fall kein Wort
über Erpressung und Menschenraub lesen .

Es liegt ganz auf der Linie
Bonn. (EB) Eine völlige Neuordnung des

Bankwesens in der Bundesrepublikwird ge¬
genwärtig von Sachverständigender Alliier¬
ten Hohen Kommission und der alliierten
Bankkommissionerörtert . Dabei wird erwo¬
gen , die elf Landeszentralbanken im Bun¬
desgebiet in drei bis fünf Gruppen für je¬
weils ein bestimmtes Gebiet zusammenzufas¬
sen . Gleichzeitig überprüfen die Alliierten di«
Möglichkeit , die Privatbanken zumindestteil¬
weise als Institute mit größerem Zuständig¬
keitsbereich als bisher zu gruppieren. Dia
früheren deutschen Großbankensollen damit,
wenn auch nur indirekt , wieder geschaffen
werden.

Die Hintergründe
Bonn . (EB ) Die Attacke der „Harzburger

Front“
, CDU-Abg . Dr. Schrötergegen den Mi¬

nister Dr. Gericke und das Verlangen, ihn
aus der CDU wegen parteiwidrigem Verhal¬
ten auszuschließen, weil er gegen die Ver¬
schmelzung der CDU mit der Deutschen Par¬
tei ist, hat andere Hintergründe, als zugege¬
ben werden. Schröter erstrebt einen rechts «Bonn (NL .) . Adenauer setzt seine Ge- Adenauer ein Saarstatut vor, und ist jetzt und Unabhängigkeit unseres Vater- bürgerlichen Block , der sich von der linkenschfiftigkeit und Geheimdiplomatie bereit, die Lösreißung des Saargebietes de landes für den Frieden und für die Gruppe der CDU lösen will, um die Samm -fort. Er hat hinter verschlossenenTüren auf facto und durch den gleichzeitigen Eintritt Freundschaft mit der Sozialistischen lung aller neofaschistischen Kräfte in Nie¬dern Petersberg mit den drei Oberkommissä- der Adenauer- und der Hoffmann-Regierung Sowjetunion, mit den Volksdemokratien, dersachsen und Schleswig -Holstein durch -ren den Eintritt des westdeutschen Protek- in Churchills Europakriegsrat die Annekfiön mit dem französischen , englischen , amerika- führen zu können und will vorher alle links-torats inr den „EurOpärät“ veteihbärt ;

'“D& der Saar duith das französische Schwhrkapl - nischeh Volk "Uhd WlSn friedliebenden Men- gerichteten Kräfte der CDU äusschalten , umSeparatkanzler ist wütend darüber , daß diese tal de jure anzuerkennen. sehen einen dritten Weltkrieg v er hin - möglichst viele CDU-Kreise mit sich ziehen
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den. die politisch klar und der Partei treu dern solche Genossen in die Leitungen wäh- tungen wählen, die nicht nur , wie das heute Kn ’
<H3

'
dm 16

d̂ Rrt^ veraienten
'Und natürlichergeben sind, die in der gesamten Partei- len , die beharrlich trotz aller Schwierig- vielfach üblich ist, lediglich die Verant- ihre Zulage von aooo

'
Franken (39 dm , d . Red .)diskussion beweisen und bewiesen haben, keiten ihre Arbeiten durchführen , die nie wörtlichen für die Frauenarbeit in den Lei- had*n wollten . . .

daß sie für die Durchsetzung der Linie und die große Perspektive aus den Augen ver- tungen sind , sondern die entsprechend ihren nudeln °AiSdredcen
ihreS ^ asfê fê en

6 di»
1

Ar-Beschlüsse der Partei kämpfen. Es sollen Heren und bestrebt sind, täglich aus den Fähigkeiten in alle Funktionen gewählt beiterkiasse.disziplinierte Genossen sein , die fest auf Erfahrungen des Kampfes zu lernen , die werden sollen .
A ' “”

dem Boden des Marxismus-Leninismus sich auch bemühen, durch gründliches Stu- Gerade die Frauen haben immer wiederstehen, ,
dium der Theorie des Marxismus-Leninis- bewiesen und beweisen es täglich , daß sie Eine verstechte Exportkontrolle?2. die ohne Schwankungen zur Politik der mus und der Dokumente der Partei ihr besten, aktivsten und beharrlichsten Lebhafte Beunruhigung hat in weitdeutschenSowjetunion, der volksdemokratischenLan- Wissen zu vergrößern. Begeisterungsfahige Funirfinn «w» «ind wenn de einmal „„ industriekreisen das alliierte Gesetz über dieder und der Deutschen Demokratischen Re- Genossen und Genossinnen mit großer TH «herzemrt dnrt

~ deutsche Atomkontrolle ausgeübt. Zahlreiche Ap-
nuhlilr stehen und dies auch in der Praxi« Initiation serer Idee UDerzeugX Sind. parate , die in Medizin und Technik unentbehi-puDiiK stehen und die der Praxis eigener Initiative. jn unsere Leitungen sollen wir die ak- *ich 8lnd und im deutschen Export eine Rollebewiesen haben. Die jetzige Parteidiskussion zeigte uns, tj ^ Parteiarbeiter wählen de dnd die *Plelen- werden dadurch zu „verbotenen Gegen-

3 . die in der Vergangenheit allen Fein- wie wertvoll Kritik und Selbstkritik sind. . s‘*nden“ und der Kontrolle des Mintäri -
den der Sowjetunion, der volksdemokrati- Deshalb werden wir auch darauf achten d

K°'?rnumst
.
1" t*amZes ud‘emellt •L . ‘

T K„a T-Lantcv4,er, r>am„ mClcoen cnlnhe FnnktinnSro hahon die sehen Partei. Klug und beharrlich, mutig Verboten sind in Zukunft zum Belsple die be¬sehen Länder sowie der Deutschen Demo- müssen, solche tunKtionäre zu haben die bescheiden müssen unsere leitenden kannten Geiger -Müiier -Zähier und alle anderenkratischen Republik, die auch die Feinde m der Lage sind, sachliche Kritik zu üben, _uere en Zähler für den strahiungsnachweis. Das sind
unserer Partei sind, innerhalb und außer- wie auch sachliche Kritik offen anzuerken- U^ ’ssen se URs Genosse Stalin. Geräte, die ln der medizinischen und technischen
halb der Partei , energisch entgegengetreten nen. Wir werden auch darauf achten müs- »

J
* ® f Un“ °"är<\ "nserer uSÄ 'raädit werten^ 5 alIgemeln und täg '

sind. Nur solche Genossen sollen gewählt sen . daß sie gegenüber ihrer eigenen Ar- ® ^Wpsc&wten naben . Vom Verbot der hochempfindlichen Galvano¬werden die wachsam alle Feinde unserer beit selbstkritisch eingestellt sind, daß sie wir sind uberzeugt, daß es solche Men- meter wird ein ganzes neuzeitliches medizinisches
Partei ,

‘die auch die Feinde der Arbeiter- gewillt sind , laufend ihre Arbeit zu über- sehen in unserer Partei gibt, sogar in gro- *
Gehlm-

tr°
unS ' G

ni* 1klasse sind, energisch bekämpft haben; prüfen . Dadurch wird es möglich sein , ßcr Anzahl , wenn wir nur verstehen, sie zu mehr messen , ohne die jetzt ebenfalls verbo -
4 . die in der Massenarbeit in den Gewerk - Schwächen . Fehler und Mängel schnell zu finden . Deshalb gilt es mutig und kühn zu Mtkrophotometer kann die Filmindustrie

schäften, in den Sport- und Jugendorgani- überwinden. Deshalb werden wir : sein bei der Entwicklung und bei der Be- mehr
L1^ f« i

Pf
Rot

^
nstreidim mSTman ’

da^ ta“ ^ tionen Erfahrungen gesammelt haben. 5 . besonders darauf achten, Heimkehrer förderung unserer Kader. Die Diskussion Artikel 2 des Gesetzes unter dem Buchstaben
(Sinngemäß nach dem Referat des Genossen aus sowjetischer Kriegsgefangenschaft in in den Grundeinheiten um die Resolution ^ verhängte verbot von ..Rflntgenstrehien -Gene-
Sperling, auf der 14 . PV-Tagung) . die Leitungen zu wählen, die diese Eigen - der 14. Parteivorstandstagung wird uns Röntgln d» s %twaS

ß^ efer
daisWir müssen Funktionäre in unseren Lei- schäften im besonderen haben : reiche Gelegenheit geben , die richtigen in die menschliche Hautoberfläche reichen soll ,tungen haben die keine Schwätzer sind , und wir werden : Menschen zu finden , die in der Lage sind, i1U

Mi
min?H

St
d »

's meIdepfllCht,s und ständig kon-
sondem solche , die in der Vergangenheit 6. besonders junge Genossen ln unsere auf ihrem Arbeitsgebiet die Aufgaben zu Muß all«

‘
«. i„ . «• „bewiesen haben, daß sie nicht hohle Phra- Leitungen wählen, die begeisterungsfähig meistern und damit die Sache der Partei , sehen Apparatebau der e

”
n ŝ wesentifches Ex-sen dreschen , sondern wirkliche Arbeit lei- und allem Neuen aufgeschlossen sind. Da- d. h . die Sache der Arbeiterklasse einen P°rtP°tentiai darstellt, verdenken, daß er diesersten. die mit der Arbeiterklasse aufs engste bei denken wir nicht- daran , die alten Ge- entscheidenden Schritt vorwärts zu tragen , gen hat?

Kontrolle gegenüber^eine Befürchtun -

Die Kommunisten haben recht
„mit oder ohne Moskau“

gegen Jules Ferry, den „Tonkineaen “
, benutzt

wurden, so behaupteten sie ln der Debatte über
das Antlsabotage-Gesetz lediglich den Kampf

Die Kommunisten spielen Moskaus Spiel . Und weiterzuführen, der um 1894 wegen der Aus-
dennoch brachten sie hintereinander Argumente nahmegesetze gegen die Anarchisten durch So¬

hin ( es ist wahr, daß die meisten der kommu¬
nistischen Abgeordneten Männer mit großenVerdiensten darin sind ) und auch auf die Tat¬
sache , daß sie ungefähr die einzige Partei sind ,von der nicht der Name eines einzigen Mitglie¬
des unter denen erscheint, die von Herrn Van
Co, (den Leiter der Korruptionszentrale, d . Red .)
dem Pariser Vertreter von Bao Dal, empfangenwurden . . .

Mit oder ohne Moskau haben die Kommuni -

iVen wählen wir in die Leitungen der Grundeinheiten ?
Von Ferdinand Schindler

Alexander Werth in
„The New statesman and Nation“ London



Oie Nationale Front und der Kampf um den Frieden
Max ReiBiana Iber lea Kampf flr die nationale Einheit and Unabhängigkeit eines demekraUscbea Deutschland

Den nachfolgenden Artikel entnehmen wir
der Nummer 3 des theoretischen Organs der
KPD „Wissen und Tat“.

„Die Bildung der friedliebenden Deut¬
schen Demokratischen Republik ist ein
Wendepunkt in der Geschichte Europas .Es unterliegt keinem Zweifel , daß die
Existenz eines friedliebenden, demokrati¬
schen Deutschland neben dem Bestehen
der friedlichen Sowjetunion die Möglich-

Erhaltung Ihrer Existenzgrundlage kämp¬
fen, führen damit zu gleicher Zeit einen
Kampf für die Erhaltung des Friedens und
bilden einen Teil der Bewegung der Nationa¬
len Front des demokratischen Deutschlands .
Der Kampf gegen die Demontagen ist zu
gleicher Zeit ein Kampf für die Einheit und

für den ge-zur Vollbringung großer Aktionen von Deutschlands zielbewußt fortsetzte , verlie- Die katastrophalen Folgen der von den Unabhängigkeit Deutschlands
Weltbedeutung besitzen. Wenn diese bei- ßen die westlichen Besatzungsmächte den deutschen Politikern in Bonn und ihren rechten Friedensvertrag und für den Abzug
den Völker mit gleicher Anspannung der Boden des Posdamer Abkommens und führ- deutschen und ausländischen imperialisti- aller Besatzungsmächte.
Kräfte ihre Entschlossenheit bekunden ten bewußt die Spaltung Deutschlandsherbei , sehen Auftraggebern durchgeführte Politik Die Arbeiter , Angestellten, Bauern, Bürger
werden, für den Frieden zu kämpfen, mit Barum wurde auf Initiative der USA zuerst müssen und können verhindert werden. Sie und Intellektuellen , die gegen den Demon-
der sie den Krieg führten so kann der die Zweizonenverwaltung in Frankfurt ge- können nur verhindert werden, wenn sich tagestop-Prozeß in Kundgebungen, Ver-
Friede in Europa als gesichert betrachtet s* aH€n- Darum verkündeten die westli- die westdeutsche Bevölkerung in die inter- Sammlungen und Resolutionen Stellung
werden." (Stalin - Telegramm an Wilhelm chen Besatzungsmächte die separate Wäh- nationale Front der Kämpfer für den Frie- nahmen, die Geldspenden zur Verteidigung
Piedc und Otto Grntewnhlt rungsreform und beschlossen sie in den Lon - den eingliedert und für die Einheit und Un- der Angeklagten sammelten und die Forde -
_ . doner Empfehlungen die Bildung des sepa - abhängigkeit Deutschlands kämpft. Jede rung „deutsches Recht für Deutsche“ erho-

keit neuer Kriege in Eurona ausschließt s> demokratisches Deutschland, raten westdeutschen Staates, der durch das Bewegung in der westdeutschenBevölkerung ben, bildeten damit ebenfalls einen Teil der
die Blutvergießen in Eurona beendet und

’
o
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S?lte der fnedliebenden Volker der Ruhrstatut und das Besatzungsstatut einem ist ein Kampf gegen die in Westdeutschland Nationalen Front des demokratischen
die Versklave der « mSi »«Een T-änder Sowjetunion würde in Europa eine solche kolonialen Regime unterworfen wurde. Wäh- durchgeführte Kolonialpolitikund damit zu- Deutschlands. Ihr Kampf war ein Beitragzur
durch diTwoitimL »riauvSn !mm«ffH^ Fnedensmacht darstellen , daß alle Versuche rend die Deutschlandpolitikder Sowjetunion gleich ein Kampf für die Sicherung des Frie- Erhaltung des Friedens, denn der Kampf für

,, wuhli »! imPenaüstischer Kriegstreiber , Europa in zur Bildung der Deutschen Demokratischen dens und die Herstellung der einheitlichen die demokratischen Rechte unseres Volkesau t. iaidun . ceiegrarnm an wim« m ein neues Kriegsabenteuer zu stürzen, von Republik führte, die die Souveränitätsrechte deutschen, demokratischen Republik. Die ist ein Kanrof gegen Kriegsvorbereitung.Pi^ und Otto Grotewohl anlaßheh der vorderem zum Scheitern verurteilt wäre, besitzt, Botschafter entsendet und emp- . . - .
Bildung der Deutschen Demokratischen Ein solches Deutschland würde nicht nur die fängt, führte die Deutschlandpolitik der im-
Republik) Hilfe und Unterstützung der großen soziali- perialistischen Besatzungsmächtezum Kolo-

i
KamPf 1H11 Fneden und für die stischen Sowjetunion, sondern auch aller nialregime in Westdeutschlandund zur Ein- ir « • « « n « n 7 hI «hm <IEinheit und Unabhängigkeit Deutschlands friedliebenden Menschen in Frankreich, Ita- beziehung Westdeutschlands in die amerika - NatlOlialC FfOlll ISI OCf Gflfailt llif D ' UiSCiaMlS ZllKlIllftsind aufs engste miteinander verbunden. Es lien , England wie überhaupt in der ganzen nischen Kriegspläne. Den ganzen Unter-

„ gleiche Kampf, denn solange Welt genießen. Mit der Schaffung eines sol- schi®d zwischen der Entwicklung im Westen Die Arbeiter im Ruhrgebiet, die auf derDeutschland gespalten, und Westdeutschland chen Deutschlands hätte der Imperialismus und Osten unserer Heimat erkennt man schon Schachtanlage Stein V gegen die Erhöhung
^n

o
e

w °r/| n ,1Si,iß Europa seine letzte Bastion verloren und da?a" ’ daß der Präsident und der Minister- der Arbeitszeit streikten, kämpften gegensteht die akute Gefahr, daß Westdeutschland damit wäre die Gefahr imperialistischer Präsident P euJ?.
<*1?n ^ f ^^ ^ bschen die Herabdrückung ihrer Lebenslage auf daszur Basis eines neuen Ueberfalles gegen die Krieg für Europa beseitigt. Dies bedeutet,

RePybldc- Wilhelm̂ Pieck und Otto Grote- Niveau eines Kolonialvolkes und lieferten da-befreiten Volker im Osten wird. daß der Kampf um die einheitliche, unab- d'e Botschafter der anderen Staaten einen Beitrag zum Kampf um die natio-
Ein geeintes, unabhängiges, friedliebendes hängige , friedliebende deutsche demokrati- jJr wahrend der sogenannte Bun- naje Befreiung des deutschen Volkes . Die

und demokratisches Deutschland wird dage - sehe Republik zu gleicher Zeit ein Kampf i T . . - . . .
gen die Gefahren neuer Kriege in Europa für die Erhaltung des Friedens ist und daß denten Interviewst ?!?

31118 * 611 Korrespon_
ausschließen. man für den Frieden nicht erfolgreich s ’

„Die Erfahrung des letzten Krieges hat kämpfen kann , ohne zu gleicher Zeit für die Neue Parole aus Amerika
gezeigt, , daß das deutsche und das sowje- Einheit und Unabhängigkeit unserers Vater-

Arbeiter , Angestellten und Bürger im Ge- Zur Kriegsvorbereitung gehört auch der Ab¬
biet von Watenstedt-Salzgitter, die für die bau der demokratischen Rechte des Volkes.

Arbeiter des Hamburger und Duisburg-
Ruhrorter Hafens , die Beschlüsse faßten, in
denen sie es ablehnten, Kriegsmaterial zu
verladen oder zu transportieren, kämpfen da¬
mit gegen die Verwandlung Westeuropas in
eine Kriegsbasis und gegen die Politik, die
Europa in den Krieg und Westdeutschland
zum Kriegsschauplatz machen würde. Sie
kämpfen damit für eine friedliche und ge¬
sicherte Zukunft des deutschen Volkes in

. . . . . . einer einheitlichen demokratischen Repu -unterworfen ist, und der Bevölkerung die blik Der Kampf der Ruhrbergarbeiter , Ha -demokratischen Rechte mehr und mehr ge- fenarbeiter der Metall - und Chemiearbei-Der wegen seiner widersprechenden Er- Wahlen aufgefordert werden . In der oben nommen werden, wie das die Urteile im De- ter um Lohnerhöhung ist ebenso ein Teil der
klärungen , Interviews und Dementis bereits schon zitierten Nummer der „Frankfurter montagestop -Prozeß und der Bruch der Im- Nationalen Front des demokratischen
berüchtigte sogenannte Bundeskanzler Dr. Rundschau “ wird offen gesagt, warum das Yom. deutschen Volke gewählter Deutschlands . Wenn der Lebensstandard der
Adenauer hat in der zweiten Märzhälfte die sogenannte Bundeskabinett den Mittwoch - Abgeordneterbeweist. Mc Cloy brachte diese Arbeiter in den Betrieben nach den Berech -

, . , , T , , . , . „ . . . .. . . , . . .. . , Es klingt wie eine Verhöhnung des deut-tische Volk m diesem Krieg die größten landes , für den Abschluß eines gerechten schen Volkes , wenn heute der amerikanischeOpfer gebracht hatten , daß diese beiden Friedensvertrages und für den Abzug aller Oberkommissar McCloy von der Wieder¬völker in Europa die größten Potenzen Besatzungstruppen zu kämpfen . herstellung der Einheit Deutschlands durch
gesamtdeutsche freie Wahlen spricht, nach-

„Freie Wahlen“, eia Propagandarummel Wö,ae"“ I”d - ”

Oeffentlichkeit wieder mit zwei einander beschluß gefaßt hat :
widersprechenden Erklärungen überrascht.
Selbst die von den Amerikanern lizenzierte
„Frankfurter Rundschau“ sieht sich gezwun¬
gen , am 23. 3 . 1950 zu schreiben :

„Die Erklärungen gegenüber den INS-
Chefkorrespondenten Kingsbury Smith

„In jedem Falle war der Vorschlag not- T . . . , , 0 , . _ , . , _ &cxil uca vuxAucgamvcaua ueuogx . au ia . . , . T . . , . , , . . .,, ,
wendig , um den Sowjets und der SED das in der ersten Linie eine Folge der dop- , « ntea^ wird d!eses ein miUi-

neue Parole aus Amerika mit. Hier hatte ihm
der bekannteste amerikanische Journalist nungen der Gewerkschaften zirka 56 Pro¬

zent des Vorkriegsniveaus beträgt , so ist /

wurde , daß infolge der gesteigerten Leistung
der Bergarbeiter die Gewinne der Zechen-
gesellschaften steigen . Der Kampf der Ar¬
beiter für höhere Löhne ist somit ein Kampf
gegen die doppelte Ausbeutung, ein Kampf
gegen das Kolonialregime und dadurch auch
ein Kampf für die Einheit und Unabhängig¬
keit unseres Landes und für den Frieden.

Die Jungens und Mädels unseres Volkes, die
das Deutschlandtreffen der Jugend, Pfingsten
in Berlin zu einem mächtigen Bekenntnis
für den Frieden gegen alle Kriegspläne , für
die Einheit und Unabhängigkeit unseres Va¬
terlandes machen wollen , arbeiten an der
Schaffung einer großen NationalenFront des
demokratischen Deutschlands .

Die Männer und Frauen aller sozialen
Schichten , aller weltanschaulichen und poli¬
tischen Gruppierungen unseres Volkes, die
im April dieses Jahres mit ihrer Unterschrift
ihren Willen zur Verteidigung des Friedens
bekunden , helfen damit, gegen die imperiali¬
stischen Kriegspläne und gegen die Verwand¬
lung Westdeutschlands in eine Kriegsbasis , zu
kämpfen . Wenn sich Millionen Deutsche in

7̂ ’ e7n
‘ In S ,w <Xn USA in der Bevölkerung Westdeutschlandsendlich einmal den Wind des deutschen auf jmmer größeren Widerstand stoße. Da-Einheitsmonopolsaus den Segeln zu neh¬

men“.
Die „Frankfurter Rundschau gibt also zu ,

pelten Ausbeutung durch deutsche und aus- onenfaches Bekenntnis nicht nur zum Frie-
. . . . . ländische Kapitalisten, der die westdeutsche de" ’ sondern damit auch zur Sicherung der

rum wollte McCloy mit seiner Propaganda- Bevölkerung unterworfen ist . Eine tref- Zukunft unseres Volkes sein .J ’ ” ” fende Illustration dafür ist die Begründung So mündet jede Bewegung in unseremforderung im deutschen Volke den Eindruck
legten eine lang andauerde Spaltung daß die Forderung nach sogenannten freien orwecken , als ob die USA für die Einheit mit der die 12prozentige Lohnerhöhung der Volke für den Frieden gegen die Folgen der
Deutschlands in einen östlichen und einen Wahlen in ganz Deutschland nichts anderes Deutschlands einträte. Bergarbeiter abgelehnt wurde. Man erklärte Kolonialpolitik, gegen Demontagen , für die

„Mc Cloy wie Adenauer haben wohl nur daß durch die von den Hohen Kommissaren demokratischen Rechte des Volkes, für diewestlichen Teil als gegeben zugrunde. Die als ein Propagandarummel ist , hinter dem
scharfen Ausführungen Adenauers gegen- sich die in Westdeutschland durchgeführte
über die Sowjetrußland ließen die Politik der fortlaufenden Kolonisierung ver-
deutsch-französische Union als ein Art stecken soll. In der Tat , wer einmal die von
Block gegen die östliche Großmacht er- den westlichen Besatzungsmächten durchge -
scheinen .“ führte Deutschlandpolitik und die Politik
Während Adenauer am Dienstag über ei- der FDP , CDU und selbst der SPD-Führung

nen amerikanischen Korrespondenten der in Westdeutschland aufmerksam betrachtet,
französischen Regierung einen Vorschlag muß feststellen, daß diese Politik seit 1945
unterbreitet , der auf die Verewigung der darauf gerichtet war , das Zustandekommen
Spaltung Deutschlands beruht , läßt er am der Einheit Deutschlands zu verhindern , um
Mittwoch bereits im Kabinett einen Appell einen Grund für die Ausdehnung der mili-
beschließen, in dem die vier Besatzungs - tärischen Besetzung Deutschlands auf unbe-
mächte zur Abhaltung gesamtdeutscher stimmte Zeit zu haben.

Nur die Sowietunion vertritt deutsche Interessen
Bereits auf der Sitzung der Außenmini - ster schlug der sowjetische Außenminister

ster in Paris , am 10 . Juni 1946, erklärte der Wischinskij den Außenministern der USA .

dem Zustand ein Ende bereiten wollen,
bei dem die Forderung nach der deutschen
Einheit zu einem Reservat von Regierun¬
gen und Parteien in der sowjetischen Zone
zu werden drohte“ . (Frankfurter Allge¬
meine, 24. März 1950).
Dr. Adenauer hat mit seinem Appell an

die Besatzungsmächte , in ganz Deutschland
„ freie Wahlen “ durchzuführen, nur das von
McCloy gegebene Stichwort aufgenommen
Was ihm die „Frankfurter Allgemeine“ be¬
scheinigt , indem sie schreibt: „Sie , die Re¬
gierungserklärung M. R .) gibt den Ball wei¬
ter, den der amerikanische Oberkommissar
zuerst geworfen hat“

, wobei die „Frankfur¬
ter Rundschau “ Adenauer rügt , daß er zu

erzwungene Herabsetzung des Exportpreises sozialen Forderungen der werktätigen Men-
für Ruhrkohle, der weit unter dem Welt- sehen , für die freie Entwicklung unserer
marktpreis liegt , die Ruhrkohlengruben Friedenswirtschaft des innerdeutschen und
„nicht in der Lage“ seien , eine solche Lohn - des Außenhandels ein in die NationaleFront
erhöhung zu zahlen, wobei verschwiegen des demokratischen Deutschlands .

Unsere Aufgabe in Westdeutschland
In den Betrieben, Städten und Dörfern fern und Städten unserer Heimat. Da eine

haben sich zur Führung der einzelnen Be¬
wegungen Ausschüsse und Komitees gebil¬
det Es gibt Friedenskomitees in vielen
Betrieben und in - vielen Städten, die sich
zur Aufgabe setzen , den Kampf gegen die
Herstellung und den Transport von Kriegs-

lange Zeit nötig hatte , bevor er den von Mc material , den Kampf gegen die Remilitari-

damalige Außenminister der Sowjetunion,
Molotow , daß das deutsche Volk das Recht
haben müsse, in einer allgemeinen deutschen
Volksabstimmung darüber zu entscheiden
wie es sein staatliches Leben aufbauen wolle.
Bis heute haben die westlichen Besatzungs¬
mächte und ihre deutschen politischen Wil¬
lensvollstrecker jede gesamtdeutsche Abstim

Englands und Frankreichs vor , daß jede der

Cloy begonnenen Propagandarummel mit
einer „eigenen “ Regierungserklärung fort-
setzte .

Man muß nur bedauern, daß die Bun-
vier Mächte einen Friedensvertragsentwurf desregierung mehr als drei Wochen seit derfür Deutschland im Laufe von drei Mona- Erklärung des amerikanischen HochkommiS '
ten ausarbeiten soll , in dem enthalten ist
daß die Besatzungstruppen spätestens ein
Jahr nach Abschluß des Friedensvertrages
Deutschland verlassen sollen . Dieser Vor¬
schlag wurde von den Außenministern der

sars hat verstreichen lassen .“ Während die Vorbereitungdes Deutschlandtreffensder Ju - UnSsin IIamiI nflalnMonniiknUlErklärung der sogenannten Bundesregierung gend. für die Durchführung des Interna - Aulllu II (111Q IUl IlllSlttllllSflf Dell !iihoT > 0Aeom4 (4Ai«4enKA UTkLIa . . . . . Jl . rr _ : i . _ _ w _ XV

sierung Westdeutschlands und den Kampf
gegen Kriegshetze und ideologische Kriegs¬
vorbereitung zu führen. An vielen Orten
haben die Arbeitslosen zur Vertretung ihrer
Interessen Erwerbslosen-Ausschüsse gebil¬det. Ebenso bildeten sich Ausschüse für die
Vorbereitungdes Deutschlandtreffensder Ju -

jede Bewegung ein Stück der Nationalen
Front des demokratischen Deutschlands
darstellt , müssen diese auch in den Aus¬
schüssen der Nationalen Front vertreten
sein . Im Stahlwerk Hagen -Haspe hat sich
z . B. ein Komitee zur Verteidigung des
Friedens gebildet, das darüber wachen will ,daß in diesem Betrieb nie mehr Kriegs -
-nsteria ! hergertellt wird. In Hagen besteht
aber auch ein Komitee der Jugend zur Vor¬
bereitung des Deutschlandtreffens Pfingsten

mung über die wirklichen Lebensfragen des USA, Englands und Frankreichs abgelehnt
t - ..1. ?_ S_ _ «. T17nk «tAn <4 CntTivnitt . lAM TJa 4r.deutschen Volkes verhindert . Während die Sowjetunion ihren in Pots-

über gesamtdeutsche Wahlen nur die Fort¬
setzung des von Mc Cloy begonnenen Pro¬
pagandarummels ist , gibt das Presseinter¬
view zur Bildung einer „deutsch-französi¬
schen Union “ die wirklichen politschen Ab-

dam 1945 begonnenen Kampf um die Einheit sichten Adenauers wieder.Auf der Außenministerkonferenz, 1946 in
Paris , 1947 in Moskau , verlangte der sowje¬
tische Vertreter Molotow , entsprechend der
Bestimmungen des Posdamer Abkommens ,
die Schaffung deutscher Zentralverwaltun¬
gen . Ende 1947 forderte er in London die
Bildung einer gesamtdeutschen Regierung
und die Hinzuziehung deutscher Vertreter des von den Kanonenkonigen an der Ruhr versperrt . Welche Folgen die Politik Ade -

fldenausr will seine alten Pläne jetzt verwirklichen
Nach dem ersten Weltkrieg 1919—1923 war den Dr. Adenauer und seinen Auftrag-

Dr . Adenauer einer der eifrigsten Vertreter gebem in Westdeutschland nicht den Weg

zur Außenministerkonferenz. Die Londoner „von , d« i französischen Schwerindu- nauers für das deutsche Volk hat . sieht man
Außenministerkonferenz wurde von dem stnellen des Comite des Forges angestrebten
amerikanischen Außenminister Marshall ge- Bündnisses zur Vereinigung der Ruhrkohle
sprengt , um den Weg für die endgültige J?1* elsaß-lothringischen Eisenerz. Da
Spaltung Deutschlands und die Unterwer- Adenauer schon immer ein Meister der

tionalen Frauentages, Komitees zur Ver¬
teidigung der Angeklagten im Demontage -
stop-Prozeß usw. Die Bildung solcher Aus¬
schüsse und Komitees ist zu begrüßen, und
es werden sicherlich im Verlauf des Kamp¬
fes für den Frieden und für die nationalen
und sozialen Interessen unseres Volkes noch
viele solcher Komitees entstehen.

Alle diese Komitees werden ihre Aufgabe
aber nur restlos erfüllen können, wenn sie
auf dem Boden des Programms der Natio¬
nalen Front des demokratischen Deutsch¬
lands stehen. So werden die Friedenskomi¬
tees nur wirklich erfolgreich den Kampf
für den Frieden führen können, wenn sieheute schon in Watenstedt-Salzgitter . Im

Herbst 1949 schloß Dr. Adenauer mit den . _ . . , , TtHohen Kommissaren das Petersberger Ab- den Zusammenhang zwischen der Verteidi-
kommen , in welchem er das Ruhrstatut an- gang d? 5 Friedens und der Schaffung einer

fung Westdeutschlands unter einem Besät- geheimen Kabinettspolitik war , verstand er erkannte . Er begründete die Anerkennung emheitlichen. unabhängigen, friedliebenden
zunesstatut freizumachen es audl damals, mit seinen separatistischen des Ruhrstatuts mit der angeblich von ihm deutschen demokratischen Republik erken-

. . Plänen nicht zu sehr in das Licht der Oef- bewirkten Einstellung der Demontagen. Bald nen - Dieses können sie aber nur erkennen,Auf der im Mai und Juni 1949 in Paris fentlichkeit zu geraten . Diese Pläne scheiter- zeigte sich jedoch , daß nur in ganz wenigen w®nn die Mitglieder unserer Partei , die Mit-
stattgefundenen Konferenz der Außenmini - ten damals am Widerstand des deutschen Werken die Demontage eingeschränkt wurde gUeder* der KPD in den Ausschüssen eine

^ _ Volkes . und zwar ausschließlich in solchen , die im ideologische Aufklärungsarbeit in diesem
Unter veränderten Umständen glaubt Dr. Ruhrgebiet liegen und damit dem Ruhrsta - Sinne verrichten und erwirken, daß sich

tut unterstehen. Dagegen wurde die Demon - aUe Komitees und Ausschüsse auf dem Bo-
tage beispielsweise in Watenstedt-Salzgitter den des Programms der Nationalen Front

fange gekommen . Die Herren der Wallstreet, in bisher nicht gekanntem Ausmaße weiter- des demokratischen Deutschland stellen
die auch die wirklichen Herren Westdeutsch- geführt und durch Sprengungen selbst die Die Nationale Front des demokratischen

Adenauer heute die Zeit zur Verwirklichung
seiner alten Pläne in noch größerem Um-Das sind die Kriegshetzer

Aus der Wahlrede von W. Molotow
Der Politik gina ? dauerhaften Friedens in Iands sind , verlangen den Einsatz des gesam - Werkshallen und Fundamente vernichtet, um Deutschlands schafft sich ihre Organe durch

der ganzen Welt setzen die Imperialisten ten Rüstungspotentials Westeuropas zur z - verhindern, daß hier noch einmal eine In- die Bildung von Ausschüssen in den Dör-
die Politik der Vorbereitung " v ’ ■ '
Weltkrieges entgegen.

eines neuen Verwirklichung ihrer Kriegspläne gegen die dustrie aufgebaut wird. Diese Tatsache

in Berlin. Auch das Treffen in Berlin ist
ein Beitrag zur Verteidigung des Friedens.
Es ist darum notwendig, daß die Tätigkeit
aller dieser Komitees — der Friedenkomi¬
tees . der Komitees zum Kampf gegen die
Demontagen, zur Vorbereitung des Deutsch¬
landtreffens der Jugend , die Komitees , die
zur Durchführung des internationalen
Frauentages gebildet wurden, die Erwerbs¬
losen —Ausschüsse usw. — ihre Tätigkeit
miteinander in Einklang bringen, indem sie
alle Delegierte in die Ausschüsse der Na¬
tionalen Font des demokratischen Deutsch¬
lands entsenden.

Darum heißt es im Programm der Na¬
tionalen Front des Demokratischen
Deutschland :

„In Westdeutschland steht die Aufgabe ,alle vorhandenen Freundeskreise der Na¬
tionalen Front für ein demokratisches
Deutschland, die vorhandenen Orts - und
Landesausschüsse, die Ausschüsse in den
Betrieben und Gewerkschaften, die viel¬
seitigen Kreise der Anhänger des Frie¬
dens zusammenzufassen, um zu einem
einheitlichen System der Arbeit in ganz
Deutschland zu kommen.“

Sowjetunion und die T .ander der Volks¬
demokratien. Sie fordern darum die Einbe-

Sie. die aggressiven Mächte , waren es , die Ziehung der Kohlengruben und Hüttenwerke
zwang selbst bürgerliche Presseorgane, die
Vernichtung in Watenstedt-Salzgitter , die
120 000 Menschen ihrer Existenzgrundlagenin der Vollversammlung der UN den Vor- an der Ruhr in die Rüstungspläne und die beraubt , als eine Politik der verbrannten

schlag der Sowjetregierung bezüglich eines Nutzung des westdeutschen Menschenmate-
Paktes zur Festigung des Friedens ablehn- nals bei der Aufstellung von Söldnerheeren.
ten . Sie waren es . die Westdeutschland ihr Westdeutschland soll darum für immer vom _ _ _ _ _Besatzungsstatut aufzwangen, um deutsches übrigen Deutschland losgelöst, einer frem- griffsbasis und zum Rüstungsarsenal fürGebiet noch länger militärisch besetzt zu den Besatzung unterworfen und in die Euro- einen dritten Weltkrieg,halten und Deutschland ohne Friedensver- paunion und in den Atlantikpakt einbezogen
trag zu lassen. werden.

Die herrschenden Kreise der USA waren Darum propagiert Dr. Adenauer die fran-
es, die 6 Milliarden Dollars für die Schü- zösisch-deutsche Union als ersten Schritt zur cie daß in einem
rung des Bürgerkrieges in China ausgaben. Schaffung eines sogenannten Vereinigten voT

^
hnen provozierten und

*^ gonnencSAmerikanische Flugzeuge sind es, die heute Europas als Sturmblock gegen die freien ^
on »nnen provozierten und b

^ onnenen
noch Bomben auf die friedliche Bevölke - Völker des Ostens Auf diese Weise glaubt £ neg alle
rung von Schanghai und auf andere chine- er im Aufträge der amerikanischen und Dauae usw ' vor aer m,rpn ÖDren

Erde zu kennzeichnen . In der Tat . die Spren¬
gungen in Salzgitter sind die ersten Folgen
des Ausbaus Westdeutschlandszu einer An -

Die imperialistischen Kriegshetzer kennen
aus den Erfahrungen der Hitler-Clique im
zweiten Weltkriegdie Kraft der sowjetischen

rung von bcnangnai una aut anaere aune- « .... cune vernichtet werden sollen Amerika-
sische Städte warfen. Die aggressiven deutschen Großindustriellen. nicht nur das ^ ,

werd« i sollem
n

Amerika

ss? ä”a
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gegen die UdSSR und die Länder der auch das Problem der Remilitarisierung
Volksdemokratie richtet, aber ein Hemmnis Westdeutschlands zu lösen,
für die Entwicklung des gesamten Welthan - Das Interview Adenauers ist darum nicht
dels ist. Ihre Presse ist es . die heute ein nur das Aufgreifen alter separatistischer d^ trieobjekte durch Sprengungen oderendloses Geschrei erhebt , gegen die UdSSR Plane sondern auch die konsequente Durch - durch Abwurf von Atombomben vernichtetund die Lander der Volksdemokratie sei fuhrung der von den amerikanischen Im- werden solleneine Politik des sogenannten „kalten Krie- perialisten diktierten Politik der Kriegsvor-
ges“ notwendig, wobei die Forderung er- bereitung. Es führt ein konsequenter Weg
hoben wird , die Rüstungsausgaben immer von der Spaltung Deutschlands, der Aner-

rikanischenSenat Poage und die „Christliche
Zeitung“ „Christian Sience Monitor“ ver¬
langen darum, daß im Falle eines Rück¬
zuges der imperialistischen Armeen alle In-

Da Watenstedt-Salzgitter in der Nähe der
Zonengrenze liegt , scheint es , daß mit dieser

mehr zu erhöhen, immer neue militärische kennung des Ruhrstatuts und des Besät- Politik der verbrannten Erde bereits heute
Stützpunkte anzulegen und die Politik stän- zungsstatuts durch Dr. Adenauer, der For-
diger Drohungen gegen die friedliebenden derung der Remilitarisierung Westdeutsch-
Länder des demokratischen Lagers fortzu - lands bis zur Forderung nach der franzö-
setzen was sich die Kapitalisten in den sisch-deutschen Union, der mit der Auslö-
Ländem des anglo -amerikanischen Blocks schung unserer Nation und mit der Opferung
zunutze machen , um immer neue Militär- der deutschen Jugend in einem dritten Welt¬
aufträge und immer neue Milliarden-Profit krieg enden würde, wenn das deutsche Volk

in Watenstedt-Salzgitter begonnen wurde.
Das zeigt aber auch , wie groß die Gefahren
sind , die durch die Politik des sogenannten
Bundeskanzlers Dr . Adenauer und seinen
deutschen und ausländischen imperialisti¬
schen Auftraggeber über unser Volk herauf¬
beschworen werden.

Butter
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Ul man. Matter , ob so oder so — bei unser einem rationiert ]a doch dte Lohntüte



Alle verfügbaren Mittel für den Wohnungsbau Aus dem JUvUeiieBm
naA *Kritische Stellungnahme zu einem Artikel in der „Welt der Arbeit “

Am Samstag dem April 1950,
JSSHJSJte “ *» . «1* ?“ !**» ■“ >»« <* . * ft* **•“«■*» M°"*“ Ü? KSFÄSSSSJ “ *

m
” SISGewerkschaftsbundes „Welt der Arbeit“ vom Jahres

'
1950,

"
noch kein Finanzierungsplan über 5 Millionen DM ausgegeben werden Angestellten für diese wichtige Forderung tariat , -

f{. , stadt . und24. März 1950 befindet sich auch ein Artikel für den Wohnungsbau für das laufende Jahr sollen , die mit dem Wohnungsbau wirklich zu mobilisieren,, müssen die Wohnungssu- Parteiarbeiterkonferenz lur den aiam
über den Wiederaufbau der Stadt Freiburg, vorgelegt wurde , aus dem ersichtlich ist, nicht das Geringste zu tun haben. Dagegen Wenden m der Stadt Freiburg selbst die Landkreis statt .

nlich en Wichtig-Die Tatsache, daß in diesem Artikel weder wie man sich in Freiburg den Wohnungsbau steht die Tatsache, daß man eine Vorlage Initiative in die Hand nehmen und mit den Wegen derÄauf die ungeheuere Wohnungsnot ausführ- für 1950 vorstellt? vorbereitet hat,, die eine Ausgabe von knapp Massen , die in den Gewerkschaften orgam- keit fieser Parteiarbeiterkonferenz Dinen
lieh eingegangen wird , die jetzt noch Wir können noch einiges mehr berichten. 600000 DM zum Ausbau der Artilleriekaser - siert sind,

_
sich intensiv für die Durchsetzung wir

ndfräte undherrscht , sondern daß nur davon gesprochen Die Zahl der Wohnungssuchenden hat in nen vorsieht. Mit diesen Mitteln will man dieser Folgerung emsetzen. Auch hierzu ist trieben sowie unsere Gemeinderate und
wird , wieviel Wohnungen in Freiburg zer- Freiburg in den letzten Monaten nicht ab- 48 ganze Wohnugen hersteilen ! die bevorstehende Wahl der Betriebsräte ein übrigen Funktionäre um ihr trsöieinen .
stört wurden , zwingt uns, zu diesem Artikel genommen; sondern ist relativ - im Ver- Zu alldem aber fehlt, wie bereits gesagt, Mittel Sind es doch vor allem die Arbeiter Ein Vertreter der Landesleitung wird an¬
näher Stellung zu nehmen. Dazu kommt, hältnis zu den gebauten Wohnungen — noch eine konkrete Uebersicht über den wirk- und Angestellten m den Betrieben, die wesend sein.daß neben dem Artikel eine Photographie gestiegen. Die „Wohnbauförderung“ aber liehen Stand der Wohnungsbauvorhaben, zu abends müde von der Arbeit nach Hause An die Parteieinheiten des Kreises Lörrach !veröffentlicht wird , die einen völlig schiefen sieht in Freiburg — nach dem letzten Stadt- dem in der letzten Sitzung behauptet wurde , kommen und oft ein Loch aber keine Won- Das Kreissekretariat der Kommunisti-Eindruck von den hiesigen Verhältnissen ratsbericht — so aus : daß man den bisherigen Erklärungen etwas nung vorfinden. Sie müssen ihre Kandida- sehen Partei . Stadt - und Landkreis Lör -
vermittelt . Das Bild zeigt das Freiburger Geplant sind, etwa 4 Millionen DM für ein mißtrauisch gegenüberstehen müsse, da ten dazu bringen, in der Gewerkschaft die rach, Feldbergstraße 7 . hält nur dienstagsMünster und eine erstehende Hausmauer Bürohaus auszugeben, das Regierungsstellen Wohnungen , die bereits als fertig gemeldet Frage des Wohnungsbaus viel starker als und donnerstags von 9—12 .30 und 14.30wird mit der Unterschrift versehen: „All- oder private Unternehmen aufnehmen soll, wurden, in Wirklichkeit noch weit davon bisher zu stellen und besonders die Gewerk- bis 18.30 Uhr sowie samstags von 9—12.30mählich wachsen die Häuser rings um das Weiter ist geplant , etwa eine halbe Million entfernt sind , menschliche Behausungsstät- Schaftskollegen , die in den kommunalen und
Münster wieder empor“ . Jeder Freiburger in das Theater zu stecken , um dort ein Cate ten genannt werden zu können. Länderparlamenten tätig sind, verpflichten,weiß, was für Häuser rings um das Münster und mehrere Läden zu errichten . We iter ist Warum schweigen die Gewerkschaften? jede Maßnahme abzulehnen, die lrgend-
emporschießen, daß es sich hier fast aus- geplant, folgende Nachtragskredite vom Warum also sagt der Artikelschreiber in welche finanziellen Mittel zu anderen Zwek - _ „ ohuu .«schließlich um Geschäftshäuser handelt, zum Stadtrat bewilligen zu lassen: der W. d. A. nichts hierzu? Gehört er selbst ken verwenden will , als für den Bau von und Colmar, der erste nach der letzten Mit¬größten Teil um sehr behelfsmäßig aufge- DM 155 000 für den Wiederaufbau des al- zu den Gewerkschaftkollegen, die. wie die Wohnungen. Dabei kommt es nicht darau . gliederversammlung festgelegte Bildungs¬baute Geschäftshäuser, wenn wir nur aa die ten Rathauses, der bis jetzt bereits 210 000 Stadträte Knobel , Kappes, Breitenbach und an, ob dies nach außen Steuergelder der adend statt . Als Thema steht Die Rolle derGegend zwischen dem Bertholdsbrunnen DM verschlungen hat ! der Bürgermeister Schieler zusammen mit Stadt , bzw . des Landes sind oder irgend- partei und Aufgaben in Waldkirch “und dem Münsterplatz denken. 13 600 DM für den Ausbau des Ausstel- dem verantwortlichen OB Hoffmann dem welche Kredite. Auch diese über die Landes-

Es fehlen ln Freiburg 10 000 Wohnungen lungsräume in der Talstraße ! Theaterbau ihre Zustimmung gaben und die Zentralbank oder andere Institute laufenden
niese von dem Kollegen selbst festgestellte DM 49 200 für den Bau einer Garage und auch bis heute sich noch nicht von den neuen Kredite sind Gelder, die aus dem Schweiß

TateacLveranTaßt ihn% lgendes zu sagen - eines Stalles am Rathaus SAauinsIand - Plänen des OB distanziert haben? Warum und der Arbeit der Werktätigen stammen!
Dpi* Ahstand (zu dem alten Wohnuneshe- im Interesse des Fremdenverkehrs , wie es m stellt der Gewerkschaftskollegenicht in der Die Werktätigen m Stadt und Land em-„r/er AOöiana izu uern cuien wuxmungboe- - - - _ _ f - _ — j : _ _ i_ rlnr* TTllipl -itlinerp aher hahpn da

Uhr Sprechstunden ab . Wir bitten um Ein¬
haltung dieser Sprechtage.

Waldkirch. Am Samstag, dem 1 . April ,
20 Uhr findet für die Ortsgruppe Waldkirch

stand vor dem Kriege) ist noch groß genug .
Er rechtfertigt einen kräftigen Anlauf im
Gebiet der Wohnbauförderung für dieses
Jahr , ja er zwingt zu einem solchen .“

Damit schließt der Artikel. Weiß der

der Vorlage heißt !
DM 10 000 zur Beseitigung von Kriegsschä¬

den an historischen Gebäuden!
5 Millionen zu 600 000!

Nimmt man nur einmal die hier angeführ-

Zeitung die Forderung, daß die Tatsache des schließlich der Flüchtlinge aber haben das

Schreiber des Artikels eigentlich , daß dem ten Bauvorhaben, die alle in der Propaganda « u® ulu„ •.» >. uw u»c rvistpnr v, ;pFreiburger Stdtrat bis heute, und wir zäh- über den „Wiederaufbau der Stadt Frei- schäften bis jetzt noch nicht in genügender d
| nalsdas

^
eengteLebimindemTrümmern

Fehlens von 10 000 Wohnungen in Freiburg
nur eine klare Schlußfolgerungzuläßt :
„Alle verfügbaren Mittel für den Wohnungs¬

ban!“
Da er das nicht tut und auch die Gewerk-

Ein Genosse aus Freiburg wird anwesend
sein .

Sipplingen. Am Sonntag, 2. April 1950,nachmittags 14,30 Uhr, findet in Sipplingen,Gasthaus zur Krone, eine öffentliche Ver-
Recht , für das Geld , das sie hervorbringen , Sammlung statt . Hierzu laden wir die Be¬das sie Tag für Tag an den Drehbänken, den

Webstühlen, in den Büros und auf den
Aeckern schuften müssen, gesunde Wohnun¬
gen zu verlangen, die ihnen und ihren Kin-

völkerung von Sipplingen und Umgebung
freundlichst ein.

TERMINE DER FDJ

Realisiert den Protestmarsch!
Steinarbeiter werden mit leeren Versprechungen hingehalten

Kappelrodeck . (Betriebskorrespond.)
In Anbetracht der katastrophalen Wirt¬
schaftslage in der Naturstein - Industrie
haben die Steinarbeiter in verschiedenen
Versammlungen beschlossen , einen Pro¬
testmarsch nach Freiburg durchzuführen,
um dadurch die südbadische Begierung zu
zwingen, ihre Versprechungen einzu¬
halten.
Schon am 28 . Dezember hatte eine De¬

legation der Steinarbeiter bei dem südba¬
dischen Staatspräsidenten vorgesprochen ,
um ihn auf die unhalbare Lage in der

strie Mittelbadens“ . „Staatsregierang stellt lernächster Zeit in die Tat umsetzen. Die

der Stadt . Aber die Wohnungssuchenden, die
Arbeiter und Angestellten, die sich men¬
schenwürdigere Wohnungen ersehnen, müs¬
sen eines wissen , nämlich : Die Forderung
nach gesunden Wohnungen und darüber
hinaus nach einer sicheren Existenzgrund¬
lage wird nur realisiert werden, wenn sich

Freiburg . Am 1 . und 2 . April findet in
Freiburg eine wichtige Delegiertentagung
der FDJ Südbaden statt , zu der noch etwa
50 Quartiere gesucht werden. Freiburger
Leser unserer Zeitung werden gebeten , ihre
Meldungen bitte umgehend an den Kreis¬
vorstand der FDJ , Klarastraße 62 oder an
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eupTnar 90 Prozent gewerkschaftlichorganisiert sind einer gemeinsamen Front zusammenschließt, geben, wozu die FDJ bereits vorher auf die
3SeSeSn

^fhrer unhaltbaren gibt ihnen die Gewißheit, daß eine umfas- die die nationale Unabhängigkeit eines de -
peuer aui eine Besserung inrer unncucuaren

,_ __ , mokratischen Deutschland, den Abschluß ei-Lage hoffen. sendeAktion auf gewerkschaftlicherGrund- neg FridensvertrageSi den Abzug der Be-Aber was ist in der Zwischenzeitgeschehen ? läge die Durchsetzung ihrer Forderungen Satzungsmächte und damit die Sicherung
Die Steinindustrie wartet heute noch garantiert . eines dauerhaften Friedens erkämpft !

darauf , daß Wohieb seine Versprechungen
einlöst. Immer mehr Steinarbeiter werden
gezwungen, stempeln zu gehen, viele wer¬
den in nächster Zeit aus der Arbeitslosen¬
versicherung ausgesteuert. Eine weitereSteinindustrie aufmerksam zu machen . Herr Delegation , die in Freiburg vorsprach,

bändigen Refe^ tenfn vSbind
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zen . damit unter Vorgriff auf das neue die Steinarbeiter ersehen, wie wichtig diese l ^ wamv . nah^ n Steüunl gegend
'
tewm - Dieses "

gibt uns Jugendlichen die Er-

Gegen die willkürliche Verhaltung
deutscher Abgeordneter

Homberg. Die Teilnehmer der Wochenend - Deutschland “verstehen und verstanden ha-

Haushaltjahr der Steinindustrie Gelder und
Aufträge zur Verfügung gestellt werden
könnten. Gleichzeitig sicherte Wohieb sein
Erscheinen auf einer Konferenz in Mittel¬
baden zu, auf der er sich mit den Vertre¬
tern der Gewerkschaften und den Stein¬
industriellen über die zu ergreifenden Maß¬
nahmen aussprechen wollte.

.christlich- demokratischen“ Minister das
Elend in Südbaden nehmen.

Das vergebliche Appellieren an die süd¬
badische Regierung hat weiter bewiesen ,daß man diese Herren in Freiburg mit an¬
deren Mitteln zwingen muß, die Forderun¬
gen der Arbeiter zu erfüllen . Die Stein -
arbeiter dürfen sich nicht länger zum Nar-

Schon in den Tagen darauf wurde in der ren halten lassen, sondern müssen, wenn
bürgerlichen Presse großartig für das „so- sie ihre derzeitige Lage ändern wollen .

kürliche Verhaftung des Landtagsabgeord- kenntnis , daß wir im Sinne unseres Aktions-
neten Lehmann durch die britische Militär- programmes und im Rahmen der Nationa-
polizei und hierüber aufs höchste empört , len Front des demokratischen Deutschlands
heißt es in einer Entschließung der FDJ- im aktiven Kampf um den Frieden, soweit
Gruppe Homberg : „Wir stellen fest, als möglich an der großen Friedensdemon-
daß dieses Vorgehen und solche Rechts - stration und Friedenskundgebung der FDJ
brüche, wie Im Falle Lehmann Im Land- zu Pfingsten 1950 in Berlin teilnehmen und
tag und überhaupt in der Anklage im uns damit gleichzeitig für die Errichtung der
Demontagestop -Prozeß, in der juristischen deutschen demokratischen Republik, deren
Auslegung konstruiert zum Ausdruck kommt Einheit für ganz Deutschland einen demo -ziale Verständnis“ des Herrn Staatspräsi- Versammlungen zur Situation in der Stein- und jn 8ejner Folgerichtigkeit zu brutaler kratisehen Friedensvertrag und Abzug allerdenten Propaganda gemacht . Ueberschrif- Industrie Stellung nehmen, und den ge-

ten wie „Aufträge für die Naturstein-Indu- planten Protestmarsch nach Freiburg in al-

Skrupellose amerikanische Geschäftemacher
Für menschliche Ernährung ungeeigneter Weizen für Westdeutschland

Rechtsbeugung führen muß .
Wir Schüler und Vertreter der Jugendli¬

chen von Hornberg, auch aus den Betrieben,
stellen weiterhin fest, daß solche Gewaltakte
wie die von der britischen Militärpolizei und
zum Teil mit ihren deutschen Handlangern

Besatzungsmächteeinsetzen müssen.

An alle Hörer und Freunde
des Deutschlandsenders

Wir weisen daraufhin, daß diejenigen
„„„„„ „„„ in uns erkennen lassen, daß diese rigorosen Hörer, die den Deutschlandsenderauf Kurz-

^ WpH '
p ten Ä Maßnahmen ein Hohn .auf die primitivsten we!le_41,96 und 49,08 nicht empfangen, überDenzlingendie Beschwerdenüber sonderbare ten Wachtelweizen möglicherweise auchblaue Punkte im Weißbrot. Mit Recht em- sogar auf Samen des Mutterkorns zurückzu -

pörte sich die dortige Bevölkerung darüber führen.
und verlangte , daß man dieses Brot durch Der beanstandete Weizen stammt aus-Nahrungsmittelchemiker untersuchen lassen schließlich aus amerikanischen Exportliefe

demokratischenRechte darstellend den Sender Leipzig die beliebte und be¬
kannte Sendung des Deuts Alandsenders

Damit haben sie auA dem deutsAen Volk „Wir spreAen für WestdeutsAland“ um 22 .45und seiner Jugend sinnfällig den wirklichen Uhr hören können.
Charakter eines kolonialen Besatzungsregi- Der Sender Leipzig sendet auf Mittelwelle

sAien.

solle da es in eesundheitliAer . wie auA in mnm>n hi» im sSwITsm ^ u»r« ner « ne» noionidien aesaizungsregi- uer Bender Leipzig sendet auf Mittelwelleästhetischer Htneltht »Mit elntTOiätret er- üS ?Huito roSrai»t», -, « nennt Marsh& a» 2 ? '
« „?»
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* ^ Sk*la ^
im Anittn« tter Mütlerlnnt» , de. Krei- Ä ^ Ä "iS laÄ 1so

,,tunTÄ ShKffi
‘
Äitf Weh?

“
if ^ etses Emmendingen wurden einige Proben an westdeutsAen Kolonialregime den Werktäti- ” in ganz 191,1 Meter’ 1570 khz-

eine UntersuAungsanstah für Getreide, gen ein Brot, das mit Mutterkorn und WaA-Mehl und Brot naA MünAen geschickt . Wie telweizen vermisAt ist , zum Kauf angebotendiese UntersuAungsanstah nun feststellte,
sind die blauen Flecken im Weißbrot auf das

sem Wege ihren besten Dank ausspreAen
läßt.

Freiburg . Wegen der Renovierungsarbei¬
ten am Heim Rottecksplatz werden alld
Freunde gebeten. siA an jedem freien
Abend der WoAe zur Verfügung zu stel¬
len, um das Heim bis zu der Delegierten¬
konferenz am WoAenende in einen würdi¬
gen Zustand zu versetzen. Treffpunkt jeden
Abend um 20 Uhr ln der Baracke am Rott-
ecksplatz.

FDJ Freibnrg braucht
noch Qnartiere für Samstag!
Freiburg . Für das kommende WoAen¬
ende werden von der FDJ Freiburg
noA eine größere Zahl Quartiere in
der Stadt Freiburg gesuAt . Der 1 . und
2. April vereinigt in Freiburg Delegierte
der FDJ aus Südbaden zu einer wiA-
tigen Konferenz, in deren Mittelpunkt
das DeutsAlandtreffen zu Pfingsten
stehen wird . In AnbetraAt der WiA-
tigkeit dieser Konferenz wird die Frei¬
burger Bevölkerung herzliA aufgefor¬dert . für eine NaAt Schlafstellen zur
Verfügung zu stellen. Vor allem die
Leser unserer Zeitung werden auf die¬
sem Wege ersuAt , den Mitgliedern der
Freien DeutsAen Jugend die MögliA-
keit zu geben, ihre Delegierte für eine
NaAt unterzubringen . Meldungen neh¬
men entgegen: FDJ-Kreisvorstand (H.
SAmidt ) , Klarastr . 62 im Stühlinger,FDJ-Kreisvorstand (H . SAäfer ) , Sedan¬
straße 20 am Stadttheater , sowie die
Zeitungsträger UNSER TAG und die
Redaktion in der Vaubanstraße 12 am
Bahnhof. SelbstverständliA können
die Anmeldungen auA sAriftliA er¬
folgen .

Film der Woche
Schneewittchen und die sieben Zwerge

Wie aus dem BeriAt des MünAener Unter-
suAungsamtes hervorgeht , darf dieser Wei¬
zen in Amerika niAt für die mensAllAe
Ernährung Verwendung finden. Uns in

Trotz Haß und Verleumdung - Aul nach Berlin !
^ rtsruhe . Den „BadisAen Neuesten land vorhanden sei, denn hinter dem „Elser- wieviel amerikanisAe Panzer man von- NaAriAten “ liegt das DeutsAlandtreffen nen Vorhang “ wäre es undenkbar, für ein gewissen westdeutsAen Politikern manWestdeutsAland mutet man aber zu , daß der Jugend ansAeinend sAwer auf dem Treffen demokratisAer Jugend zu werben. sAreien würde , wenn eine halbe Million^ ^ L

r
n

inn ^ i llelUĵ Uif ausbfe£^ rV wann Ni* ‘ zum ersten Male besAäftigt Oh gemaA, teure BNN, womit willst Du JugendllAer beispielsweise in Bonn für denDer Einfluß äer ubngen HoUywood-Pro- diwer DreA an dem die amerikanisAen Mo- siA diese Zeitung mit der großen Friedens- d« beweisen ? Wer will bestreiten, das Frieden und gegen die Remilitarlsierungs-duktion ist leider auch an diwem Zeichen - nopolkapltalisten Hunderte von Millionen demonstratlon der Jugend zu Pfingsten in auA in der DeutsAen Demokratischen Re- pläne Adenauers demonstrieren wollte. SAontnckfilm von Walter Disney haften gÄlie- D° ar verdienen uns als amerikanisAe Berlin und in einem neuerlkhen Artikel publik für eine Friedensdemonstration der allein der Gedanke ist illusorisA . Von ei¬ben. obwohl man mit wesentliA anderen „Hilfe aufgedrängt wird . befaßt sie siA diesmal mit einer Begeben- gesamten deutsAen Jugend an irgend ner Regierung, die noA niAt einmal wil-Erwartung« ! die Vorstellung besuchte , m Diese Dinge zeigen einmal mehr , was die heit im .heiligen westliAen Raum“ — so- einem Ort WestdeutsAlands niAt jedem lens ist , die elementarsten ReAte der Ju-amerikanisAen Imperialisten mit dem Mar- gar in ihrem eigenen Erscheinungsort - die Möglkhkeit gegeben wäre, unter der gend anzuerkennen — und das ist doA un¬gerührt wurde. Bietet schon die Grundhai- shallplan bezwecken . NiAt nur , daß darin die der ihren ganzen journalistischen Zorn ent- Jugend werbend einzutreten? Man würde bestritten hier im Westen der Fall — kannt
Anhau« M̂ Sf 'l^ 1lS - .Mär(ä^ ?SJ ?1^ t Verhd hnung des von ihnen als Kolonialskla- facht hat und sie naA Argumenten für die niAt nur dem Einzelnen die formale Mög- man auA niAt erwarten , daß sie die Mit-
m Htelen a

*” deutsAen Volkes zum Ehrenrettung des Westens suAen läßt , über liAkeit geben , sondern man würde ihn mit tel für ein solAes Treffen aufzubringenin diesen Rahmen passenden — Kritik , so Ausdruck kommt, sondern durA die Liefe- die man nur verwundert läAeln kann . allen Mitteln unterstützen und die dnrtijypnist der Film niAt einmal der MärAenlwn- rungen des minderwertigen amerikanisAen Mit heiligem Eifer wird da wider eine Parteien und Massenorganisationenwürdeni“ * *®1Tr t
A1.

*e^ ?1'
,
den ' I?aru£ ,

r ,E 'isch/ i
” v^*izens w*«* auch unsere bäuerliAe Be- SAülerin gewettert , die die UngeheuerliA- der Jugend dabei helfend zur Seite stehen. Die deutsche Jugend antwortetaUCFl ment dl ^ VlWWl Klflfflllft . dlS O auf dsc QM»Ti»are4 (k TNa» _ Iratt icamm » 4 k » t 1*— et .« « _ _ j <h • i * . . _ "^ fö mAt dte vielwi guten Einfälle, die völkerung auf das SAwerste betroffen. Des- keit gewagt hat , in ’

ihrer Karlsruher SAule Denn für den Frieden wird in der DDRmannigfahigen Märchenfiguren und die halb wird nur die EntsAlossenheit der Ar- mit Flugblättern für das „DeutsAlandtref - alles an Mitteln und Kräften aufgebotenteilweise sehr anspreAende Musik hinweg, beiter und Bauern, gegen ihre Imperialist!- fen der Jugend“ einzudringen. Allein die - was überhaupt zur Verfügung steht.Das ganze ist eine, dem Hollywood -Ge- sAen UnterdrüAer zu kämpfen, dem Regime ser Umstand beweise, so meint der Artikel-schmack angepaßt Form der Revue, deren der westliAen Kolonialherren ein Ende be- sAreiber , welA großes Maß an indlvlBesondeheit nur darin liegt, daß sie auf reiten . - - •- - 6
250000 ZeiAnungen gestaltet wurde und
dem Sinne naA vielleiAt weniger flaA ist
als die übliAen Stilblüten, die wir aus den
USA vorgesetzt bekommen.Zweifellos, das muß trotz aller Kritik ge¬sagt werden , hat Disney Einfälle, haben
seine ZeiAner Talent und Einfühlungsver¬
mögen in die Phantasie eines Kindes , bezw .
des Kindes im erwaAsenen MensAen. So

Man stelle siA aber umgekehrt einmal
- - vor. «in solAes Treffen soll Im „freiheit-duellen Freiheit bei uns in WestdeutsA- liAen Westen “ tatsäAliA stattfinden, um

SCHAU IM IANDE
Landwirte besAicken Fohlenweide

den Kriegstreibern :
Pfingsten 1950 in Berlin!

willens wäre . Eher sAon wären Einige ge¬
neigt, Mittel für die Erstellung von Ar¬
beitsdienstbaracken und ähnliAen EinriA-
tungen auszugeben.

Warum tobt und hetzt also der westdeut-
„ . , . „ . _ sAe Blätterwald im allgemeinen und die

VUlimren. Es ist beahcirhtivt K^ “ malPollzei 3e ein Fall von sein Amt ab . Gewählt wurde zum Kassier BNN im besonderen? DoA wohl deshalb,rfm cümmnr auf j1? ' ^ ^ hsiahi» Betrug und Erregung öffentli- Wf. H. Altmann, als Delegierter zur Be- weil es ihnen immer mehr zum Bewußtsein
rnninKirhiiii* Mi +to Tcf» ' ^^Y^ hweide, die Aen Aergermsses verzeiAnete. zirkstagung Wf . E . Maier, als Jugenddele- kommt, daß die westdeutsAe Pleite von

kommt es . daß man es niAt als ausgespro - soll , bei entsprechender BetemguniTeine Weitere Mütterberatungs-Termine werter Wf. G. Bork . den
,klar ®r

b
erka”]ltAen banal empfindet, wenn SchneewittAen Fohlenweide einzuriAten . Die Interessenten VUllngen. In dieser WoAe finden im In der A“ s.spr,ache wurd! daß BärolefdCT^ eu^ n DemokraTischlSund die sieben Zwerge zusammen Swing unter unseren Lesern können ihre Fohlen Kreis Vülingen außer den bereits an dieser zu wtms Wanderungen durAgefuhrt wor- Atanzen oder wem die kleine MärAenprin- bis zum 10. April bei der Kreisverwaltung Stelle bekannt gegebenen Terminen noA den seien . AuA wurde der WunsA geäußert pH°llK

die BNN sesen dte mutteeZeSS
,
I v^ .

St1 en
J
te L Liedchen die in \flllingen anmelden. Damit dürfte ein folgende Mütterberatungsstunden des Staat- dle « » ,v®r5a£ **n5 1

,f
alLr unternommene fu

“
ndfreundin den Bannstrahl zu sXeuwirklich besser in eine »usgesproAene Re- WunsA vieler Landwirte in Erfüllung liehen Gesundheitsamts Villingen statt : Am Dampferfahrt Radolfzell - Bregenz m diesem dSSvmnS soMdrt 5e2dunäi nurdi -vue paßten als m einen solchen Film, den gehen .

s
Dienstag, 28. März , naAmittags um 15 Uhr Jahre zu wiederholen. SchwäAe der wesTdeutschen PosiUon deuman viel mehr noA für Kinder hatte ge- in SchönwaId sowie am Donnerstag, 30.

SAwaAe der westdeutsAen Position deut-stalten müssen, als dies gesAah. So amu- Aus dem Villinger PolizeiberiAt März nachmittaas um 14 Uhr in Tribera Pferde- , Rindvieh- und SAweinemarkt . .S1®rt ulrhi ; pßpnd
°^ esaet

^
sef

U
*ehVillingen . Die Schutzpolizei der Stadt Vil- und um 15,30 Uhr in Schon ach . Die Teil- DonanesAlngen. Seit dem 10 . März 1938 nidlt gelingen das Haus, das siA die fort-Sel ^ ph

d
Jrp^ fi <!^pn

S
da^ ’die unaehenpri»

1^ Jin8en beriAtet von zwei Fahrraddiebstäh- nähme ist für aüe Mütter mit Säuglin- sind die großen DonauesAinger Pferde- sArittliAe friedliebende Jugend in West-bliÄft der Zeichner
d

und
^

übri«en Mite lan ^ 1 Verkehrsunfall mit SachsAaden gen und Kleinkindern, einsAUeßliA „Vi- märkte aus zeitbedingten Gründen ausgefal- deutsAland zusammen mit ihreS FreundenArbeiter dieses Filmes niAt in den Dienst Zur Anzeise gelangten: 3 Kraftfahrer we - gantol“-Ausgabe , völlig kostenlos. len . Jetzt wird am 29. März wieder eine sol- aus der DeutsAen DemokratisAen Repu-: we ».»» <?aAp ppqtpllt wurdP n *ß gen verkehrswidrigen Verhaltens, 1 auswär- „ . che Veranstaltung aufgezogen , inbesondere blik und der Jugend der Welt baut und in
niAt versuAt wuräe , fntweder eine wirk- tlI er

ft
Kui?s

.
tmal*r ’ der an versAiedenen Ge-

_^
re

^ e” a“ m*uns ^ Naturfreunde um den bäuerliAen ZüAtern eine Ver- dessen Räumen der Frieden wohnt, einzu -
TiA kritisAe Parodie auf das bürgerUAe scha£ten hier Werbetexte aufmalte, ohne im Stock« * . (Volkskorresp.) Am vergangenen kaufsgelegenheit zu bieten, aber auA um reisen. Es wird auf einem so festen Funda-MärAenreiA der Grimm zu gestalten oder Besitze eines WandergewerbesAeines zu Sonntag fand in StockaA unsere Jahresver - den WunsA vieler Landwirte, den verwai- ment erriAtet , daß es ebenso vermessenaiiV der Fülie des gesAiAtliAen ErlAens »«ln, 1 hiesiger Wirt und 3 Gäste wegen Sammlung statt . Beraten wurden . 1 . Jahres - sten Pferdestand im Stell wieder zu beset- sein wird es umstoßen zu wollen, wie esamerikanischen Bevölkeninng heraus UebersAreiten der Polizeistunde, ein 50 bericht, 2. Kassenberkbt mit Revision, 3. zen, zu erfüllen- Wie man hört , werden auA vermessen und lachhaft von jenem Narreneinen Stoff zu formen der uns einmal einen alter Metzger von Vülingen, weil er Neuwahl des Vorstandes, 4. Wahl eines De- die Pferdehändler mit zum Teil beaAtliAen war , der mit seiner Posaune die Mauernbesseren Eindruck vom Leben der breiten in einer hiesigen GastwlrtsAaft «inen Gast legierten zur Bezirlcstagung und eines Ju - Angeboten, vertreten sein . Außer dem Pfer- von JeriAo umblasen wollte.Massen des amerikanisAen Volkes gegeben in ausfälliger Weise besAimpfte , woran die gendleiters zur Jugendleitertagung in Mar- demarkt wird auA ein solAer für Großvieh Darum lautet die Parole der Jugend inhätte als der Kitsch der kalifornischenFilm- anderen anwesenden Gäste Anstoß nahmen, kelfingen, 5. Wünsche und Anträge. und SAweine gleiAzeitig auf dem geräumi- WestdeutsAland : Trotz aller Haßgesängefabriken (Der Film läuft zur Zeit in Frei- Wegen Uebertretung der StVO wurden vier In der VorstandsAaft gab es eine kleine gen Viehmarktplatz in Donaueschingen ab- und Verleumdungen — Vorwärts zum Frie-
burg im Zentral- und FriedriAshaus .) - s- Personen gebührenpflichtig verwarnt , wäh- Aenderung. Der Kassierer Wf. J . Vogel gab gehalten. denstreffen der deutsAen Jugend in Berlin!
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Angekündigte Neuerscheinungen

Der Dietz -Verlag, Berlin, kündigt wieder
eine Reihe vo Neuerscheinungen auf dem
Gebiet des Marxismus-Leninismus an , die
für den Marxisten eine wichtige Hilfe für
den täglichen Kampf bedeuten. Von Fried¬
rich Engels bringt er die Streitschrift gegeneinen überheblichen und vom Marxismus
abgewichenen deutschen Professor. „Herrn
Eugen Dührings Umwälzung der Wissen¬
schaft“ (Anti-Dühring) in der zweiten Auf¬
lage. Das Buch gibt einen umfassenden
Ueberblick auf die wichtigsten Probleme
der Philosophie, Gesellschaftswissenschaft ,politischen Oekonomie und Naturwissen¬
schaft am Ende des 19 . Jahrhunderts vom
Standpunkt des wissenschaftlichen Sozia¬
lismus aus gesehen . Engels Anti-Dühring
bleibt ein unentbehrliches Rüstzeug jedes
Sozialisten.

Ebenfalls in der zweiten Auflage erschei¬
nen einige Arbeiten von M. I . Kalinin
„Ueber politische Agitation“ . Die Broschüre
( 56 Seiten) kostet nur 50 DM und beinhal¬
tet : Einige Fragen über die Massenarbeit
der Partei , Das Wort des Agitators an der
Front . Eine brüderliche Kampfgemeinschaft
und Einige Worte über Propaganda und
Agitation.

Wichtig für unseren Kampf um nationale
Einheit und Unabhängigkeit ist die Bro¬
schüre von Lenin „Die sozialistische Revo¬
lution und das Selbstbestimmungsrecht der
Nationen“. Lenin schrieb diese Arbeit im
ersten Weltkrieg während seines Kampfes
um eine wirkliche Internationale , die auch
mit der Lösung der nationalen Frage ernst
zu machen hatte . Sie erschien zuerst im
Organ der Zimmerwalder Linken, dem
„Vorboten“

, in deutscher Sprache . Der in¬
ternationalen und besonders der russischen
proletarischen Bewegung gab Lenin mit sei¬
ner Schrift einen knappen Leitfaden in die
Hand , wie beim bevorstehenden Kriegs¬
ende das nationale Selbstbestimmungsrecht
verwirklicht werden und welche Stellung
die Arbeiterklasse zur nationalen Frage ein¬
nehmen soll . Der Preis der Broschüre beträgt
DM — .30.

Als Band 19 der Bücherei des Marxismus -
Leninismus erscheint Franz Mehrings
,, „Deutsche Geschichte vom Aus¬
gang des Mittelalters “ jetzt bereits
in der vierten Auflage. Mehrings Schrift ist
eine Anwendung der dialektischen Me¬
thode des historischen Materialismus auf
die geschichtliche Entwicklung Deutsch¬
lands von den Germanen bis zu Bismarcks
Sturz. Der 332seitige Doppelband kostet
DM 4 .—

Von den Wirren des Nachkrieges bis zur
Gründung der Deutschen Demokratischen
Republik führt uns eine im Westen noch zu
wenig bekannte Broschüre von Rudolf
Herrnstadt „Der Weg in die deut -
sche demokratische Republik . Die
Broschüre (Preis DM —,20) verdient die
weiteste Verbreitung gerade dort , wohin
sonst fortschrittliche Literatur keinen Weg
findet . - •

In der Schriftenreihe „ Staat und Recht im
Neuen Deutschland“ Heft 4 bringt Dr. Götz
Berger „Probleme eines demokra¬
tischen Strafrechts “ . Das Heft er¬
scheint in der zweiten Auflage, es ist ein
erster Versuch, die Grundlagen eines neuen,fortschrittlichen Strafrechts herauszuarbei¬
ten . das Klarheit über die gegenwärtige
Epoche und Anregung für die weitere
Durcharbeitung dieses wichtigen juristi¬
schen Gebietes gibt. Das broschürte Heft
76seitig , kostet DM 1,20.

Der Parteisekretär des Moskauer Trak¬
torenwerkes. N. Tschernjak erzählt in der
Broschüre „Parteiorganisation und
sozialistischer Wettbewerb “ über
die Arbeit der Parteiorganisation zur Er¬
füllung der Aufgaben des Fünfjahres¬
planes. Auf 32 Seiten gestaltet Tschernjak
ein eindrucksvolles Bild aus dem Sowjet¬
leben. Preis DM —,40.

Mitten hinein in die großen Auseinan¬
dersetzungen des chinesischen Volkes mit
dem amerikanischen Imperialismus und sei¬
nen chinesischen Lakeien führt uns das

Hervorragende sowjetische Künstler Ein erfolgreiches Buch

Zur neuen Blüte der Literatur und Kunst in der UdSSR

Albert Nordens Buch „Lehren deutscher
Geschichte “ ist vom Verlag für fremdspra¬
chige Literatur , Moskau , in russischer Spra¬
che herausgegeben worden. Eine tschedü-

AniäBiich der Verleihung der staiin -Prei »e von d . Schostakowitsch , in der Kantate kühn die morsche bürgerliche Kultur mit
nnM ^ VeriasMfnvnost

^
eine polnische imfür hervorragende Arbeiten auf dem Gebiete R , v. m me inem Vaterlande “ von G ihrer Predigt des Menschenhasses , die faulen Brunner Verlag Rovnost , eine pomisai

der Literatur und Kunst im Jahre ms bringt „R u h mm ei ne m v aiertanae von u . mrer r-reaigt a «
Kncmonolitismus Verlag „Ksiazka i Wiedza “ in Warschau . Die

die „iswestija “ einen Leitartikel , aus dem Shukowskij , in den Liedern „ U eb e r M a r k Theorien des bürgerlichen tiosmopoiiusmus , A , , C,„ = K^ ,, ist vererif -
wir nachstehend größere Auszüge veröffent - Osernoj “ , „Ueber Olena Chobta “ entlarvt die neuen Anwärter aur cue weit - deutsche Ausgabe (3 . Auflage) ist vergrif¬

fen ; der Dietz-Verlag bereitet die 4. Auf¬
lage vor.

lichen -
„Ueber Maria Lyssenko “ von P. herrschaft — die anglo -amerikanischen Im-

Die StalinPreisträger — hervorragende so- Maiboroda . perialisten — und zeigt anschaulidi den Zu-
wjetische Künstler sind bestrebt , in ihren Einen nicht minder wichtigen Zug in der Eine neue wlrtscfaaftspolitische Zeitschrift
Sl n * * 5“ 2“ * ® ^ isLder Stalinschen Entwicklung der sowjetischen Literatur und fSSd - n » . unter der Leitung von Prof. Dr. Kuc-

stehende Deutsche Wirtschaifts - Insti-
T* uvu uciuiauicu VTCl&li UCI OUU1I1M41CU JJjntwlCKiUng dcl SQVYjCWaCIien J-alLerdtUr unu . . . na Aar» Profit .Epoche, die Triebkräfte der Entwicklung der Kunst stellt die schöpferische Zusamnjenar- Aufgabe, die Eroberungsplänei der Brand Das
Sowjetgesellschaft anschaulich und tief- beit der älteren Generation der Schriftstel- Stifter eines neuen K^ ef ®s zu

.
®nt *™;n’ ! -

schürfend wiederzugebenund die imposanten ier und Künstler mit dem Nachwuchs der wie die gewaltigen Kräfte im Lager des tut Berlin veröffentlicht dieerste Numer der
Aussichten , die weiten Horizonte zu zeigen , fortschrittlichen sowjetischen Kunst dar Friedens und der Demokratie zu zelgert „Berichte des Deutschen Wirtschafts -Insti-

Auge des Soŵ etmenschen - S der
^
SUlin-Pre?str¥ger sehen dienen solche , mit Stal n-Preitun ausgezeituts “ Diese werden, wie einer beigegebenen

rs des Kommunismus- bieten. wir „eben den berühmten Schriftstellern nete Werke wie die Sücke3er 1tremde Einführungzuentnehmenist inEinzeldar -
S chatten “ von K . Simonow , „Die Stirn - Stellungen einen Ueberblick über die wirt-
me Amerikas “ von B. Lawrenew, der schaftliche Entwicklung des In- und Auslan -
Gedichtband „Zwei Ufer “ von S . Rustam des geben. Weiterhin werden sie die neuesten
der Film „Die Jugend der Welt “

, die Erkenntnisse der Wirtschaftspolitik und

Aussichten , die weiten Horizonte zu zeigen , fortschrittlichen sowjetischen Kunst dar.die sich dem
des Baumeistersaes Kommunismus— Dieien. wir
Das Sowjetvolk hat eine heroischeGeschichte . und Künstlern der Sowjetunion wie F . Glad-
auf die es zu Recht stolz ist . Viele Künstler kow , S . Aini , N . Rylskij , Ws . Wischnewskij,des Wortes wenden sich immer wieder und die Namen der begabten Jugend — A . Wo-
wieder einer der glorreichsten Seiten dieser loschin , I . Wassilenko , A. Mussatow, K , - - - - - T - . . . „ „ . _ . A . . . . . . . _ . . .
Geschichte - dem Großen Vaterländischen Sedych A. Jaschin und vieler anderer . Das Musikwerke „Jenseits des Araks von Wirtschaftswissenschaft vermitteln und das
Kriege — zu , in dessen Verlauf sich die gewal - ständige Wachstum der iuneen Kräfte in der D - Dsangirow , „Für den Frieden von jeweils neueste Material der amtlichen Wirt -
tigen Kräfte des Sozialismus und des Sowjet - Literatur und Kunst, deren Name — nach A‘ dlf. rPMaie? B
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menschen besonders anschaulich offenbart den Worten J . W . Stalins — Legion ist und und Zeichnungen der Maler B . Jofimow und schließen damit eine Lücke in der Wirt¬
haben. Der Aufdeckungder geistigen Kräfte die danach streben, ihren Beitrag zum ge- Prorokow.
des Sowjetvolkes , das unter der Führung von meinsamen Werk des kommunistischen Auf- Tu rA oan7Pn Frfolee verdankt die sowie -Stalin sein Vaterland verteidigt und die baus zu leisten , stellt,eine sichere Garantie KulturderwffsenFührungderBoi -
Menschheit von der faschistischen Barbarei weiterer Erfolge der sowjetischen Kultur Lhewistisehen Partei Die großen Ideen
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„uer Frühling an der Oder von e . unter den Stalin-Preisträgern sehen wir fen sowjetischerKünstler. Die Partei hat sie

Schaftspublizistik der Deutschen Demokra¬
tischen Republik.

Die vorliegende erste Nummer enthält eine
Arbeit „Abwertung und Westdeutscher
Außenhandel — ein Kapitel aus der Mar-

. uu „ „ „„ .. . . löi suwjciuuim d .uu =uci . - shall - Kolonisierung ^ Westdeutschland “ . Die
Kasakewitsch , „ Der große Weg 1 von vertreter vieler Völker des multinationalen mit der einzig richtigen schöpferischen Me- umfangreiche, mit sehr vielen Einzeldarstel-' “ “ “ ”

Sowjetlandes . In jeder sozialistischen Sowjet- thode — der Methode des sozialistischen lungen und Tabellen versehene Arbeit un-
republik wächst die ihrem Inhalt nach Realismus —ausgestattet. Die historischen tersucht die Ursachen und Auswirkungen
sozialistische und ihrer Form nach nationale Beschlüsse des ZK der KPdSU (B) über die der von den USA befohlenen Abwertung

Kljenkow , die Filme „ Der Fall ' von
Berlin “

, „ Die Stalingrader
Schlacht “ und andere Werke gewidmet.

Eine große Anzahl von Werken behandelt Kultur. Die Stärke der Sowjetkunst liegt ideologischen Fragen haben den Kulturschaf- der Westmark im vergangenen Jahre . Die
den Aufbau nach dem Kriege, die große
schöpferische Tätigkeit des Sowjetvolkes, das
nach den Plänen der Bolschewistischen Partei
die großen historischenAufgaben des allmäh¬
lichen Uebergangs vom Sozialismus zum
Kommunismus löst. Das sind die Romane
„Licht über der Erde “ von S . Baba -
jewskij , „Mari a“ von G . Medynskij, „ D i e
Erde von Kusnezk “ von A. Wolosehin
„Das klare Ufer “ von W. Panowa, die
Verserzählung „Alena Forraina “ von A.
Jaschin, der Gedichtband „Die Erzäh¬
lung vom morgigen Tag “ von E . Doi-
matowskij und viele andere.

sowjetische parteigemäße Kunst entlarvt rischen Erfolgen gewiesen .

Deutsche Akademie der Künste
Der Präsident der Deutschen Demokrati¬

schen Republik . Wilhelm Pieck , vollzog in
der Deutschen Staatsoper durch einen feier¬
lichen Staatsakt die Begründung der Deut¬
schen Akademie der Künste. Zu ordentli¬
chen Mitgliedern wurden berufen : die Dich¬
ter und Schriftsteller Johannes R . Becher,

blik ihre Fortführung finde. „Es Ist Gro¬
ßes geleistet worden“

, so sagte er. „Eine
neue demokratischeKultur ist im Werden .“

Eine wichtige Besonderheit dieser Werke Berthold Brecht . Bernhard Kellermann,
besteht darin , daß die Autoren, die den heutig Hans Marschwitza , Anna Seghers und Ar¬
gen Tag in der Sowjetunion schildern, in die- nold Zweig , die Komponisten Max Butting,
sem auäh die neuen sichtbaren Züge des Kom- Hanns Eisler , Professor Ernst Meyer und
munismus , die neue kommunistischeEinstei- Professor Ottmar Gerster. die Maler Pro-
lung zur Arbeit, die neue kommunistische fessor Otto Nagel , Prof. Heinrich Ehmsen,
Moral der Sowjetmenschen, d . h . , jener Eigen - Prof . Max Lingner, Professor Otto Pankok,
schäften zeigen , die im Sowjetvolk von der der Bildhauer Gustav Seitz , der Architekt
Partei Lenins und Stalins unermüdlich er- Professor Heinrich Tessenow . die Intendan -
zogen werden. Der große Stolz auf das Land ten Wolfgang Langhoff und Ernst Legal , die
der Sowjets — die Heimat des Kommunis - SchauspielerinnenGerda Müller und Helene
mus , das Bollwerk des Friedens und das Weigel , der Regisseur Erich Engel und die
Glück der Völker — klingt in solchen begab - Tänzerin Gerd Palucca .
ten musikalischen Werken auf, wie das Ora¬
torium „Das Lied von den Wählern “

Werk des österreichischen Arztes Dr. Fritz
Jensen „ China siegt “

. D .. Jensen, der
unlängst mit seiner chinesischen Frau zu - c , „ „ „„
Besuch in der DDR weilte, hat die letzten

in ihrer streitbaren Parteigemäßheit. Die fenden einen klaren Weg zu neuen schöpfe- sehr eingehende Untersuchung führt den
* lückenlosen Beweis, daß diese Maßnahme

ein entscheidender Schritt zur völligen Kolo¬
nisierung Westdeutschlands war.

Der Breisacher Altar
Langewiesche Bücherei

Das ausgehende deutsche Mittelalter zei¬
tigte in dem ersten Viertel des 16 . Jahrhun-

Die Akademie känee ihre Aufgaben nur er. d“ Sf
“
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wtitntion tief im Volke wurzelt und Meister wie Veitals gesamt .deutsdie Institution sto ß ( den Schöpfer des Marienaltars, denempnnae . schwarzer Undank und Verrat der Nüm-

In seiner mehr als einstündigen Festrede berger Pfeffersäcke später nach Warschau
gab Ministerpräsident Otto Grotewohl ein tr jebl hervorgebtacht hat , und den oberrhei-
umfassendes Bild des Kampfes um eine nischen Meister, Holzbildhauer und Gra-
fortschrittliche Nationalkultur des demo- phiker H . L. , den Bildner des Breisacher Al-
kratischen Deutschland . Er formulierte die tars im Chor des Münsters dortselbst. Von
Hoffnungen, die das deutsche Volk an die seinem Namen sind nur die Initialen, H . L .,Errichtung der Akademie knüpft, und be- mit denen er seine Werke signierte, bekannt,tonte , daß es sich um Erwartungen, nicht über Herkunft und Werdegang liegt das
um Verfügungen oder Vorschriften handele. Dunkel. Man kennt nur sein Werk , den schon
„Was soll die Deutsche Akademie der Kün- genannten Breisacher Hochaltar und 24
ste. ihrem Wesen nach sein? Nichts mehr Kupferstiche, die sich in den Museen von
und nichts weniger als die höchste Institu- München und Nürnberg befinden,tion der Deutschen Demokratichen Repu -

Die Bühne der Deutschen Staatsoper war
mit den Farben der Republik und einem
Spruchband geschmückt , das als Aufschrift
ein Wort Tolstojs trug : „Die Kunst ist eine
Notwendigkeit für das Leben .“ Die Natio¬
nalhymne und die Orchestersuite in D -dur

TXr»
1

BL,„in« nn iD rwnf , miterfeht Orchester der Staatsoper unter National
£ Sfäpft SS Äe? ^ S . »ung f -f K« n» rth , eroffnMen dm
„u , die bisher « DeutaMmd «

blik im Bereiche der Kunst. Damit ist zu¬
gleich Ziel und Maßstab gegeben ."

Alfred Beierle gestorben
zugänglich waren . Der gut aüfgemachte
Halbleinenband wird zum Preise von 7,50
DM geliefert.

Die reichhaltige Reihe der Neuerschei¬
nungen des Dietz -Verlages schließt ab mit
der „Tschechoslowakischen Rei¬
se “ von Max Zimmerling. In dieser Repor¬
tage schildert Zimmerling den roßen Um-
schwungg der politischen, wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Verhältnisse des Lan¬
des . Seine lebendigen Eindrücke vermitteln

Im Zeitalter der Reformation und dem
deutschen Bauernkrieg 1525, schuf der Mei¬
ster diesen Altar (vollendet 1526) , der in einer
meisterlichen Gruppierung die Krönung Ma-

, , rias , umgeben von Gottvater und Christus.Für die ältere Generation, soweit sie fort- zeigt Das religiöse Thema in der damaligen 1..schrittiich eingestellt war, ist- der Name Al- ' Kunst , von der zwar schon in ihrer Weltliche» ‘
fred Beierle auf das engste verbunden mit Macht zerbröckelnden Kirche des Feudalis -
dem Kampf um Sozialismus und Frieden, mtig diktiert , und dennoch das Denken derDer Schauspieler und Rezitator Beierle ver- Menschen dieser Zeit immer noch übermäch -
kündete von der Bühne herab und vom Vor- tig beeinflußend , hat hier schon eine bewußt
tragspult aus mitreißend und überzeugend „weltliche“ Ausdeutung erfahren. Das zeigtdie Worte der Dichter der ganzen Welt und s icdi in der kraftvollen , ursprünglichen und
machte sich zum Sprachrohr der Idee des fast naiVen Gestaltung der Hauptfiguren derFortschritts . Wie alle Kämpfer für Frieden Madonna, Gottes und Christus, selbst der

land eingehen Wir fügen mit der Grün- und Sozlallsm “s war Beiwle den Anfeindun- Märtyrer Stefanus und Laurentius. Keine
_ _ _ i-,_ _ A,r_ j _ j __ rr «_ 8en der reaktionären Kreise ausgesetzt, christliche Entsagungsdemut in den Zügen ,

der Chef der Diplomatischen Mission
der UdSSR , Botschafter Puschkin. Vertre¬
ter der sowjetischen Kontrollkommissonund
der Volksdemokratien, sowie zahlreiche
Künstler und Gelehrte teilnahmen.

Der Minister für Volksbildung, Paul Wan¬
del . sagte in seiner Begrüßungsansprache
u . a. : „Der heutige Tag wird als beacht¬
liches Datum in die Chronik unseres Auf¬
baus eines neuen demokratischen Deutsch¬

eine neue Gesellschaftsordnung ringt.
Pappband (88 Seiten) kostet DM 2,80

ein anschauliches Bild eines Volkes , das um düng der Deutshen Akademie der Künste Jahrelang litt er unter dm FasÄuSäT im wie in Tilman
1RiemenZneiders Folter¬te« * « *,, * r !Ac«iiCAhüff enr4„„„„ „inot Der einen neuen wichtigen Baustein m_

das Fun- Konzentrationslager. Nach 1945 wurde Beierle kammereestalten “ sondern eine beinahedament.“ Er erinnerte daran , daß die Be- „unä „hst Leiter des Vnlkshildunesamtes in f 1ammergesiaiten , sonaern eine oemane
Bründune der Akademie der Fortsetzung 5,u „ e , , voiKSDiiaungsamtes m triumphierende Lebensbejahung, zumal m

. . „ . _ grunaung Ger AKaa«me, aer Fortsetzung Berlin-Wilmersdorf. Aber er sah die Arbeit ^em heiteren Lächeln der oberrheinischen
„Chantschula, das neue Land" der Preußischen Akademie der Künste , für a . .f j _ R ;ihnp „ aktivierende Wort j neueren uacnem aer ODerrneiniscnen

„ „ , __ . . . . _ . . . . . „ immer mit dem Namen Weinrirh Manns , .
ö un r ?as, aKUVierenae wo“ Madonna. Die Diesseitsfreude der sich vonDer Verlag Kultur und Fortschritt , Ber- “ “»er

Md widmetf dmJ^ JdfiSd- alt seine größere Aufgabe an. Auch als den Fesseln der Kirche befreiendenMenschen -lm , kündigt einen neuen Roman aus dem verbunaen sei . und widmete dem Gedächt Schriftsteller und Rundfunksprecher war «ndet hier wie auch in den nausbäckisenLeben in der Sowjetunion an. Leonid Sai- rtäSd ^ bekannt und geschätzt . Mit allen fort- Englln
^
^ind Putten der LSnun ^ und dinln

zew gibt in einer Schilderung aus dem Kol- rende Worte , die die Versammlung stehend schriftlichen Menschen seiner Zeit war Bei- Rankenwerks einen lebendieen Ausdruckchosleben eine realistische Darstellung des anhorte. erle eng verbunden wie kaum ein anderer .
’ eme g n Ausdruds -

sowjetischen Hinterlandes während des Präsident Wilhelm Pieck wies darauf hin , und viele Freunde werden um seinen Tod Das mit 48 Abbildungengeschmückte Biich-
Krieges , aufgezeigt an dem Einzelschicksal daß in der Akademie der Künste die kul- trauern . Ein treuer Kamerad, ein aufrich- lein ist für jeden Freund der handfesten
eines Heimkehrers und der Geschichte seiner turelle Tradition des deutschen Volkes un- tiger Mensch und ein unerschrockenerKämp- Kunst des ausgedehnten Mittelalters ein

Ehe . ter den neuen Bedingungen unserer Repu- fer ist mit ihm dahingegangen. kleines Geschenk. (Preis kartoniert 2,40 DM )
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7 . Fortsetzung
In Nashville besuchte ich einen Rechtsan¬

walt , der lange Zeit mich davon zu überzeu¬
gen versuchte, daß es „niedere und höhere“
Rassen gibt. Er wiederholte die Theorien
Rosenbergs und anderer Ideologen des Drit¬
ten Reiches . Später zeigte er mir einmal das
Porträt seines Bruders , der am Rhein gefallen
war . Ich sagte zu ihm: „Das ist eine bittere
Ironie der Geschichte — Ihr Bruder ist im
Kampf gegen die gleiche Theorie, die Sie
verteidgen , gefallen.“ Der Rehtsanwalt
zuckte mit den Schultern: „Mein Bruder ist
für Amerika gefallen.“

In Amerika ist der Antisemitismus eine
allgemein verbreitete Erscheinung; er wird
von vielen gar nicht bemerkt. Es scheint
vielen Amerikanern als selbstverständlich
daß dieser oder jener Geschäftsmann aus¬
schließlich Arier einstellt, oder daß es Gast¬
stätten gibt, zu denen Juden keinen Zutritt
haben . Ein Amerikaner sagte | mir : „Es ist
doch nichts weiter dabei. Wenn ein Jude hier
nicht eingestellt wird , dann wird er woan¬
ders eine Arbeit finden. Darf er das eine
Gasthaus nicht betreten , kann er in ein an¬
deres gehen. Wir haben ja zum Glück ge¬
nügend komfortable Hotels . „Wie kann ein
Solcher Amerikaner verstehen, daß es außer
Komfort auch noch Menschenwürdegibt ? In
ffeuyork ist der Rassenfanatismus gezwun¬
gen , sich zu maskieren, aber diese Tarnung
kann niemand täuschen. Man darf zum Bei¬
spiel nicht schreiben : Gasthaus Viktoria —
Juden werden nicht zugelassen ! Deshalb

schreibt man : „Gasthaus Viktoria — Be¬
schränkte Klientur ! Kirche in der Nähe !“

Jeder weiß ganz genau, was diese Formel
bedeutet, und kein Jude wird das Gasthaus
Viktoria betreten . Die Juden wissen auch
sehr genau, daß die Seen im Staate Kentucky
sehr malerisch gelegen , aber auch sehr ge¬
fährlich sind , denn in ihnen dürfen nur
„Arier“ baden.

In Neuyork leben zwei Millionen Juden ;
es gibt unter ihnen arme und reiche , be¬
rühmte und unbekannte . Nach der Verfas¬
sung sind sie alle vollberechtigteBürger, aber
zu jeder Stunde fühlen sie doch die Rassen¬
diskriminierung. Die Aufnahme an vielen
Universitäten unterliegt einer (selbstver¬
ständlich getarnten) „Prozentnorm“ . In eini¬
gen Gegenden Neuyorkswird auf keinen Fall
an jüdische Familien vermietet , und auch nur
selten werden Juden in den Staatsdienst
aufgenommen .

An der Westküste sin die Chinesen Parias ;
sie dürfen weder die Häuser noch die Re¬
staurants und die Hotels betreten . Es gibt
sogar Klubs und Gesellschaften, zu denen
selbst ein Italiener keinen Zutritt bekommt
— er ist ja ebenfalls ein Vertreter einer
„niederen Rasse “ . Besonders tragisch aber
ist das Schicksal der Neger; in den Vereinig¬
ten Staaten gibt es über zwölf Millionen .
Und wenn die Amerikaner immer wieder
von ihren Rechten sprechen, so können wir
ihnen erwidern, daß jedem zehnten Ameri¬
kaner das elementarste Recht genommen
wurde, nämlich das Recht Mensch zu sein .

In Washington lud uns ein vornehmer
Amerikaner — ein Besitzer einer Jacht —
zu einer Fahrt auf dem Potomac ein . Es war
eine idyllische Landschaft. Wir sahen in
einem Boot Neger. Da sagte die Gattin des
Jachtbesitzers: „Sehen Sie , niemand verbie¬
tet den Negern , ebenfalls auf dem Fluß zu
fahren .“ Sie erwartete , mich gerührt zu se¬
hen, aber ich wurde zornig , und sagte alles,was ich über die Unterdrückung der Rassen
dachte. Die charmante Amerikanerin lä¬
chelte : „Wenn Sie eine Tochter hätten . . .wären Sie damit einverstanden, daß sie einen
Neger heiratet?“ Ich antwortete ihr . daß dies
lediglich davon abhängen würde, was es für
ein Neger wäre. Sie schenkte mir keinen
Glauben: „Sie wollen nur ein Original sein!“
Später hörte ich diese Frage mindestens
hundertmal — wahrscheinlich ist sie der be¬
liebteste Ausspruch der Rassisten. Und min¬
destens hundertmal gab ich die gleiche Ant¬
wort, die ich auch der Dame auf der Jacht
gegeben hatte , aber keiner glaubte mir . . .

Die Neuyorkerbetonen gern den Liberalis¬
mus der Nordstaaten. „Unsere Großväter ha¬
ben gegen die Sklaverei gekämpft“

, sagen
sie . In den Städten des Nordens und des Sü¬
dens gibt es Denkmäler für die Gefallenen
des Krieges von 1861 —1865 : der Süden preist
die „Vereidiger der Freiheit“ (das heißt der
Sklaverei) , und der Norden preist die „Sie¬
ger“ . Ja , auf dem Schlachtfeld siegte der
Norden; die Truppen der Sklavenhalter wa¬
ren geschlagen worden. Aber immer, wenn
ich Amerika bereiste, hatte ich den Ein¬
druck, daß die Besiegten gesiegt haben , denn
der Süden hat nicht nur alle Gewohnheiten
der Sklaverei beibehalten, sondern er hat
sie auch an den Norden weitergegeben.

„Das Institut zum Studium der öffent¬
lichen Meinung “ ließ vor einiger Zeit einen
Fragebogen zirkulieren, in dem gefragt
wurde, ob den Farbigen Gleichberechtigung
in der Arbeit eingeräumt werden soll (nur
in der Arbeit!) . Vierunddreißig Prozent der
Befragten sprachen sich für eine Milderung
der Rassenduldsamkeitaus. Sechsundfünfzig
Prozent dagegen waren für ihre volle Auf¬
rechterhaltung.

Die Verfolger haben sogar die Verfolgten
mit ihrem Rassenfanatismus angesteckt,denn auch unter den Negern gibt es eine
Aristokratie — die Mulatten. Einmal hörte

ich , wie ein Neger über eine Negerin sagte:
„Ich bin ihrer nicht würdig, denn sie hat
fast eine weiße Haut . . ." Ich lernte Neger
kennen, die Antisemiten waren, und ich
lernte Juden kennen, die versicherten, daß
die weiße Rasse der schwarzen überlegen
sei .

XV
Manchmal flüchtete ich aus dem Zentrum

Neuyorks nach Harlem, in die Negerstadt —
das schwarze Getto. Dort gibt es mehr als
genug Schmutz und Armut, aber nur sehr
wenig von der prachtvollen amerikanischen
Technik. Und doch sind die Menschen dort
lustiger , einfacher, menschlicher ; das Volk
auf den Straßen Harlems erinnert an das
Volk der südeuropäischen Hafenstädte. Die
Neger müssen in Harlem wohnen , weil in
den anderen Vierteln Neuyorks nicht an sie
vermietet wird. Ein Loch in Harlem ist teu¬
rer als ein anständiges Zimmer in einem
anderen Viertel.. Sie wohnen in Harlem, aber
morgens gehen sie in die „weißen Viertel“
zur Arbeit, als Müllkutscher und Fahrstuhl¬
führer , als Boten und Ofensetzer, als Wäch¬
ter und Maurer ; weil sie schwarz sind, müs¬
sen sie Taglöhnerarbeit verrichten, sie wer¬
den ausgebeutet, schlecht behandelt und ver¬
spottet.

Theoretisch gibt es in Neuyork eine
Gleichberechtigung der Rassen . Es ist ver¬
boten, einen Neger aus einem Lokal zu wei -
gen , indem man ihm sagt : „Gehen Sie , denn
Sie sind ein Neger .“ Aber man darf zu ihm
sagen : „Es sind alle Tische besetzt“ , auch
dann , wenn alle Tische frei sind . Gesetz ist
Gesetz , aber kein einigermaßen anständiges
amerikanisches Restaurant wird einem Ne¬
ger Zutritt gewähren. Ich wollte einige mir
bekannte Neger — einen Journalisten und
einen Musiker — in mein Hotel einladen; ich
wohnte im 14 . Stockwerk , aber vorher wurde
mir bereits mitgeteilt, daß die Neger den
Fahrstuhl nicht benützen dürfen, und daß
man ihnen sagen würde, daß der Fahrstuhl
außer Betrieb sei.

Neuyork wird als die progressivste Stadt
Amerikas angesehen . Einmal besuchte ich
die Redaktion einer der progressivsten Zeit¬
schriften dieser progressiven Stadt. Dieser
Redakteur wollte vor mir mit Progressivi¬
tät angeben und sagte : „Bei uns arbeiten

auch Neger, ich werde Ihnen gleich einen
zeigen“ , und er wies auf einen Negerkurier.

Ich schloß ' Freundschaften mit Negern ; sie
besitzen nicht nur viel Herzensgüte, sie sind
auch Menschen jenes Elements, das mir am
teuersten ist — der Kunst. In Amerika gibt
es viele Wunder, es gibt einfach alles und
darunter auch Kunst — die prunkvollsten
Museen, die größten Symphonieorchester ,die größten Verlagsanstalten für schön¬
geistige Literatur . Aber in Neuyork nagt
dem Menschen oft die Schwermut am Her¬
zen . . . Mir fällt das wunderhübscheMärchen
Andersens „Der Kaiser und die Nachtigall “
ein . Irgend jemand hatte dem Kaiser von
China ein Uhrwerkspielzeug geschenkt , eine
mechanische Nachtigall. Sie sang genau so
schön wie eine echte , aber sie war immer
da, und sie sang nicht, wenn sie Lust dazu
hatte , sondern sie sang , wenn das Uhrwerk
aufgezogen wurde . Doch da kam der Tod,und der Kaiser wollte die Stimme des To¬
des übertönen . Vergebens bat er die mecha¬
nische Nachtigall: „Sing !“ Das Uhrwerk war
defekt . Die lebendige Nachtigall aber, die er
vor langer Zeit aus seinem Garten vertrieben
hatte , rettete dem Kaiser das Leben . Die Ne¬
ger sind die lebendigen Nachtigallen Ameri¬
kas, und wenn ich Sehnsucht nach der Kunst
hatte , flüchtete ich nach dem verpesteten
Harlem , denn die Neger sind die besten Mu¬
siker, die besten Sänger, die besten Tänzer
und die besten Schauspieler; sie haben ein
feines Gefühl für Rhythmus, in ihnen ist
keine Mechanik. Wenn sie spielen , da kommt
einem der Gedanke, daß sie einen Toten er¬
wecken könnten . Ihre Lieder sind traurig,
wie auch ihr Schicksal ; aber immer wieder
bricht überraschend ein kindliches Lächeln
aus ihrer Klage, und nirgends sind die Men¬
schen so ausgelassen und so lebensfroh wie
ir, den Elendsvierteln Harlems.

Im Zentrum Neuyorks gibt es Theater, in
denen Negertruppen auftreten : sie spielen
ganz ausgezeichnet, und die Weißen applau¬dieren ihnen gern . Aber wenn einer dieser
Negerschauspieler den Wunsch haben sollte,in einem der Nachbarlokale eine Erfrischungeinzunehmen, dann wird ihm seelenruhigdie Tür gewiesen. Neuyork hat die tödlicheSehnsucht des Kaisers von China noch nicht
kennengelernt , die lebendige Nachtigall ist
noch in der Verbannung . . .



Wartezeit muß weglallen !
Schopfheim . Als organisierter Arbeitereines Textilbetriebes und als Mitglied derAllgemeinen Ortskrankenkasse wende ichmich mit folgenden Worten sowohl an dieGewerkschaften, als auch an die übrige inter¬essierte Oeffentlichkeit.Seit einer Reihe von Jahren besteht eine

dreitägige Wartezeit bei Erkrankung eines
Mitgliedes . Es war und ist dies von jehereine große soziale Ungerechtigkeitund Härtefür den Erkrankten selbst , ganz besondersaber , wenn der Erkrankte der Ernährer derFamilie ist. Sei das nun Mann oder Frau.Die Lebenshaltungskosten sind in den letz¬ten Jahren ungeheuer gestiegen und es wäre
deshalb ein Gebot der Stunde, in Anbetracht
der geringen Höhe des Krankengeldes und
der enormen Preise, die Aufhebung der drei¬
tägigen Wartezeit durchzuführen. Dies wäre
nur ein Akt der Gerechtigkeit, da ja jedes
Mitglied vom ersten Tag seines Beitritts an,
seinen Beitrag in voller Höhe bezahlen muß.
und wie jedem bekannt sein dürfte , sind
die Beitragszahlungen bei der Krankenkasse
um ein erhebliches heraufgesetzt worden.

Generalversammlung der Holzarbeiter
Emmendingen. Die diesjährige General¬

versammlung der Gewerkschaft der Holz¬
arbeiter wies einen guten Besuch auf. Vor¬
sitzender Karl Zahn konnte in seiner Be¬
grüßungsansprache die erfreuliche Tatsache
feststellen , daß sich eine große Zahl junger
Kollegen eingefunden hatte . Der Tätigkeits¬
bericht gab Aufschluß über die im abge¬
laufenen Jahr geleistete Arbeit. Die Vor¬
standswahl brachte keine Aenderung: der
Gesamtvorstand wurde einstimmig wieder¬
gewählt

Im Verlaufe der Tagesordnung wurden
einige Anträge behandelt. Die Versamm¬
lung sprach sich auch gegen einen Anschluß
nach Freiburg aus, unter allen Umständen
müsse die Zahlstelle Emmendingen erhalten
bleiben.

BürgerVersammlung
Häusern. (Volkskorresp.) Am vergangenen

Donnerstag fand in Häusern eine öffentliche
Gemeinde- und Bürgerversammlung statt .
Auf der Tagesordnung standen folgende
Punkte : Beitrag für die durch die Viehseu¬
che geschädigten Bürger, Kirchenuhrbe¬
schaffung, Waldgrundstückkauf, Brückenbau
Traktorkauf und die Platzfrage für ein Kin¬
derheim.

Bürgermeister Zumkeller eröffnete die
Versammlung. Nach Bekanntgabe der mit
TB verseuchten Viehställe, sowie der seu¬
chenfreien Ställe wurde nach reger Auspra-
che und Beratung einstimmig der Beschluß
gefaßt, daß den durch die Viehseuche ge¬
schädigten -Bürgern von der Gemeinde eine
Entschädigung von DM 100.- pro Stück Vieh
bezahlt wird . Von den beiden verseuchten
Gemeindefarren wird einer sofort verkauft .

Verlängerte Sonntagsrückfahrkarten
an Ostern

Freiburg . Die Sonntagsrückfahrkarten für
die Hinfahrt gelten von Donnerstag, 6. April,
12 Uhr , bis Ostermontag, 10 . April, 24 Uhr.
Rückfahrt an diesen Tagen bis Dienstag,
11. April

'
; 24 ‘Uhr. Die Sonntagsrückfahrten

äh Ostern gelten als Festtagsrückfahrten in
allen Verbindungen. Die FD-Züge (jedoch
nicht FDT-Züge) können gegen Zahlung der
vollen tariflichen Zuschläge benützt werden.

Renten-Auszahlung
Triberg. Belm hiesigen Postamt werden

die Militärrenten am Mittwoch . 29. März ,
die Angestellten- , Invaliden- und Unfall¬
renten am Samstag, 1 . April, in der Zeit von
8 bis 12 Uhr ausbezahlt. Die Versorgungs¬
berechtigten werden gebeten , die Auszah¬
lungszeit einzuhalten.

50 000 DM Brandschaden
Waldshut. In Mettenberg bfach in einem

landwirtschaftlichen Anwesen Feuer aus .
Sämtliche Heu- und Strohvorräte, das Mo¬
biliar usw. , verbrannten . Nur das Großvieh
konnte gerettet werden. Der Brandschaden
wird auf 50 000 DM geschätzt . Die Brandur¬
sache ist unbekannt.

Schlußfeier der Landwirtschaftsschule
Miillheim ,Müllheim. Im festlich geschmückten Rat¬

haussaal fand am vergangenen Freitag die
Schlußfeier der LandwirtschaftsschuleMüll¬
heim statt .

Neben den Vertretern des landwirtschaft¬
lichen Hauptverbandes, des Landratsamtes,
der Stadt , der anderen Schulen Müllheims ,
konnte Reg .-Landw.-Rat Mauch viele El¬
tern der Schüler und Schülerinnenund eine

stattliche Anzahl interessierter Landwirte
des Landkreises begrüßen. Die anschlie¬
ßende öffentliche Prüfung gab Einblick in
die Arbeit des vergangenen Winterhalb¬
jahres und legte Zeugnis ab .von dem viel¬
seitigen und reichhaltigen Wissen und Kön¬
nen . das sich die Schüler in so kurzer Zeit
angeeignet hatten .

Waldkircher Doppelmord wird gesühnt
Waldkirch. Noch zu gut ist die grauen¬

volle Ermordung des Ehepaares Kuri in
der Nacht zum 7 . Februar 1949 in Erinne¬
rung . Die vier flüchtigen Täter sind in¬
zwischen gefaßt worden. Drei von ihnen
trieben sich in Württemberg herum und
wurden auf dem Bahnhof Rottweil festge¬
nommen. Dem vierten Verbrecher gelang
es . ins Ausland zu entkommen, wo er kürz¬
lich in Innsbruck verhaftet und seiner Aus¬
lieferung entgegensieht. Die drei in Rott¬
weil Festgenommenen leugneten die Tat
anfänglich ab. gaben aber nach Gegenüber¬
stellung des Dienstmädchens der Ermorde¬
ten inzwischen die Tat zu.

Es steht noch nicht fest, ob der Mordfall
von dem Militärtribunal oder dem Schwur¬
gericht Freiburg verhandelt werden wird.

Sie fürchten neue Währungsreform
Ueberlingen . Zwei junge Männer aus

Ueberlingen hatten aus dem Auto eines Ge¬
schäftsmannes 14 800 DM gestohlen. Da sie
eine neue Währungsreform fürchteten, leg¬
ten sie das Geld in Schmucksachen an . Da
die fällige Strafe unter sechs Monaten Ge¬
fängnis betragen hätte , fiel sie unter die
Amnestie und die beiden würden entlassen.

Gerissene Schmugglerin
Konstanz. Mühselig klettert ein altes

Mütterchen aus dem Zuge und humpelt zur
Zollkontrolle. In den Händen trägt sie .
einen alten, etwas schäbigen Leinensack
und eine Handtasche, die das vorige Jahr¬
hundert bereits gesehen hat . Sie will in
die Schweiz , die alte Frau , zu ihren Kin¬
dern, die dort leben. Eine genaue Kontrolle
kann man der Greisin ersparen, denken die
Zollbeamten, und mehr aus Neugierde als
aus Pflicht tut einer von ihnen einen Griff
in den alten Sack . Was soll schon drin
sein ? Plötzlich fördern seine Hände ein
Bündel Banknoten ans Tageslicht . Und
gleich 8000 Dollar in bar . Natürlich sahen
sich die Hüter des Gesetzes den Inhalt des
Sackes etwas genauer an und siehe , es ka¬
men noch etwa 50 000 Dollar in Wertpapie¬
ren zum Vorschein . Die humpelnde Alte
versah den Kurierdienst für eine internatio¬
nale Schmugglerbande, die glaubte, auf
diese Art die Devisen ungefährdet in die
Schweiz transportieren zu können.

Rücksicht am falschen Platz
Konstanz. In mindestens 50 Fällen hat

sich ein 38jähriger Malermeister von der
Insel Reichenau innerhalb von zwei Jahren
an Kindern vergangen. Seiner Untaten we¬
gen wurde er am Dienstag von einem Ge¬
richt in Konstanz zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt —Er wird nach Verbüßung seinerStrafe in eine Heil - und Pflegeanstalt ge¬
bracht ' werden . Bei der Verhandlung stellte
es sich heraus , daß Bewohner der Insel
Reichenau schon mindestens ein Jahr vor
der Festnahme des Unholdes von dessen
Vergehen wußten. Der Hauptzeuge, ein
Oberwachtmeister, der die Erhebungen ge¬
leitet hatte , sagte, auf der Insel Reichenau
seien „ Hinz und Kunz“ derart verschwägert,daß niemand Anzeige erstattet habe“ . Der
Angeklagte, der von einem Gerichtspsychia¬ter als infantiler , gemütsflacher Psychopath
bezeichnet wurde , dem der Paragraph 51
zugebilligt werden müsse, erklärte sich in
allen Fällen für schuldig . Der Oberstaats¬
anwalt wandte sich in seinem Plädoyerscharf gegen die „aus nachbarlicher Rück¬
sicht geübte bürgerliche Freiheit“.

Das sind die „Erfolge“ eines Krieges
Karlsruhe , (lwb ) Mehr als zehn Prozent

der Einwohner Nordbadens haben nach Mit¬
teilung der Landesversicherungsanstalt auf
Grund des Körperbeschädigten- Leistungs¬
gesetzes Unterstützung beantragt . Nach An¬
sicht des Chefarztes der Anstalt können zu
den Antragstellern jeweils drei bis vier Fa¬
milienangehörige hinzugerechnet werden, so
daß fast die Hälfte der Bevölkerung an den
Unterstützungen beteiligt sei . In Nordbaden
ständen die Ausgaben für Unterstützungen
hinter den Besatzungskosten an zweiter
Stelle im Haushaltsplan . Etwa ein Viertel
aller Ausgaben im Landesbezirk Nordbaden
entfalle auf die Körperbeschädigten.

Pfingsten zum Deutschlandtreffen
Wie stark das Interesse ist, das auch un¬

sere Sportler des Westens an den kommen¬
den Tagen in Berlin nehmen, beweisen die .
täglich neu einlaufenden Meldungen von
vielen Sportgruppen und bekannter Spit¬
zenkönner. So konnten wir vor einigen
Tagen in den Tageszeitungen lesen , daß
sich die Schützlinge des Veranstalters Tom¬
ford, Richard Grupe. Hoeppner. Raeschke
u . a . zu der Friedenskundgebung bekannt
haben. Neben der sportlichen Seite, wel¬
che die Tage in Berlin haben, ist dies ein
klares Bekenntnis zur Einheit Deutschlands.
Die Vorbereitungen sind noch lange nicht
abgeschlossen , aber wir wissen heute schon ,daß sich noch Tausende von Sportlern zum
Deutschlandtreffen melden werden. Sie
werden alle dazu beitragen , eine künstliche
Schranke zu überwinden, indem sie sich zu
einer echten Sportkameradschaft mit ihren
Brüdern aus der Deutschen Demokratischen
Republik bekennen. Damit sind auch die
Sportler Kämpfer für den Frieden und die
Einheit Deutschlands.

Wir wissen, daß eine gewisse Clique un¬
verantwortlicher „Politiker “ durch ebenso
gemeine wie verwerfliche Verdächtigungen
versucht, eine Panikstimmung unter den
Menschen der Westzone zu verbreiten . Sie
wird aber abprallen an dem geschlossenen
Willen für den Frieden, und auf sie selbst
zurückfallen. Zu offensichtlich sind ihre
Bemühungen, als daß man den Zweck nicht
erkennen würde. Wir Sportler haben ein

sicheres Auge und ein Gefühl für„Fairplay '\
Das sei denen gesagt , die mit der „Kritik¬
losigkeit “ der Sportler rechnen.

„Torpedo“ Moskau dankt der BSG Thale
„Im Namen der Fußballmannschaft „Tor¬

pedo“ des Stalin-Autowerkes dankt Ihnen
der Zentralrat des Sportvereins für Ihre
Glückwünsche anläßlich der Erringung des
Ehrenpreises — des Fußballpokals der Ud¬
SSR — durch die Fußballmannschaft, sowie
für die Wünsche zu weiteren Erfolgen. Der
Sportverein „Torpedo “ besteht bei der Ge¬
werkschaft der Arbeiter der Auto- und
Traktorenindustrie und vereinigt die Me¬
tallarbeiterjugend, die in den Auto- , Trak¬
toren- und anderen Werken arbeitet . Es
wäre deshalb für uns interessant , von Ihnen
Berichte über den Sport im demokratischen
Deutschland zu erhalten.

Wir hoffen , daß der weitere Gedanken¬
austausch die Errichtung und Entwicklung
der Freundschaft zwischen den deutschen
und den sowjetischen Sportler fördern
wird . Mit Gruß . Der Vorsitzende des Zen¬
tralrates des FreiwilligenSportvereins „Tor¬
pedo“

, gez. N . Glebow .
Dieses Schreiben richtete „Torpedo“ Mos¬

kau als Antwortschreiben an die BSG EHW
Thale und liefert damit einen Beweis be¬
ginnender Sportfreundschaft zwischen so¬
wjetischen und deutschen demokratischen
Sportlern.

Quer durch den Sport
Wieder Hallenradsport-Veranstaltungen

in Singen
Die großen Erfolge, der vor dem Kriege

durchgeführten Hallenradsport - Veranstal¬
tung veranlassen den Radsport-Verein, dem
Wunsche von in- und ausländischen Sport¬
freunden nachkommend, in diesem Jahre
mit einem größeren Programm an die Oef¬
fentlichkeit zu treten .

Stefan Spöhr , ein Begriff in der inter¬
nationalen Radsportwelt, ist als unermüd¬
licher Organisator daran , Singen in den
Mittelpunkt radsportlicher Ereignisse zu
stellen. Er teilt uns mit, daß im Herbst
eine zweitägige Großveranstaltung in der
Scheffelhalle zur Durchführung gelangt.

Um eine Spitzenbesetzung zu erreichen,wird er anläßlich der deutschen Hallen-
sportmeisterschaften, die Meister persön¬
lich nach Singen verpflichten. Besonders er¬
freulich ist, daß die Rollschuhsportler mit
einbezogen sind. Zur Durchführung dieser
Veranstaltungen ist geplant, die Zuschauer¬
plätze überhöht zu bauen.

Badische Waldlaufmeisterschaften
in Altschweier

Die Waldlaufmeisterschaften Nord - und
Südbadens werden am 2. April in Alt¬
schweier bei Bühl stattfinden . Ausgetra¬
gen werden Meisterschaftsläufe der Män¬
ner über 6000 m . der Frauen über 800 m
und der Jugend a—c über 3000 m.

Revanche Südwest — Bayern
in Ludwigshafen

Der Vorsitzende des Bayerischen und
des Süddeutschen Fußballverbandes, Hans
Huber (München ) , und der Vorsitzende des
Südwestdeutschen Fußbaliverfcandes, Karl
Fahrbach, haben ein Spiel zwischen den
beiden Landesverbänden abgeschlossen, das
als Revanche für das Endspiel um den
Länderpokal im Stuttgarter Neckarstadion
gilt. Das Spiel soll noch vor Ablauf der
diesjährigen Saison in Ludwigshafen statt¬
finden .

Radrennen auf der Pforzheinter
Radrennbahn

Auf der Pforzheimer Radrennbahn wird
am 28. Mai zum ersten Mal seit Kriegsende
wieder ein gauoffenes Radrennen stattfin¬
den . Ferner werden am 2. Juli auf der
Pforzheimer Radrennbahn die Gaumeister¬
schaften im Bahnrennen ausgetragen

„Odenwaldring“ am 25. Mai
Die „Oberste Motorsportkommission“ hat

das Rennen auf dem „Odenwaldring" auf
den 25. Mai festgesetzt. Das Rennen wird

dem Nachwuchs Vorbehalten bleiben Die
Finanzierung des Rennens ist durch Bei¬
träge der Städte Walldürn. Buchen und
Adelsheim und durch private Spenden ge¬sichert . Die Rennstrecke liegt bei dem
Dorf Oberneudorf in der Nähe von Buchen .Veranstalter ist die ADAC-Kreisgruppe
Tauberbischofsheim/Buchen .
Termine für die süddeutsche Handball¬

meisterschaft
Vom süddeutschen Handballverband wur¬

de folgender Terminplan aufgestellt:
26. März : 1 . FC Nürnberg — Fischauf

Göppingen .
2. April: Frischauf Göppingen — Hessen¬

meister; TSV Rot — 1 . FC Nürnberg.
9 . April: TSV Rot — Fischauf Göppingen;

1. FC Nürnberg — Hessenmeister.
16 . April: Fischauf Göppingen — 1 . FC

Nürnberg; TSV Rot — Hessenmeister.
23. April: Hessenmeister— Fischauf Göp¬

pingen ; 1 . FC Nürnberg — TSV Rot.
30 April: Frischauf Göppingen — TSV

Rot ; Hessenmeister — 1„ FC Nürnberg. .
Die Begegnung des Hessenmeisters mit

dem TSV Rot muß in diesen Spielplan noch
eingebaut werden.

Terminänderungen
in der süddeutschen Oberliga

Wegen des Protestes verschiedener Ver¬
eine der süddeutschen Oberliga ist die kürz¬
lich abgeänderte Terminliste der süddeut¬
schen Oberliga im Einvernehmen mit allen
Vereinen revidiert worden, damit unbilligeHärten vermieden werden.

Der Terminplan für 2. April bleibt be¬
stehen. Das Spiel Stuttgarter Kickers —
1860 München am Ostersonntag wurde ab -
geisetzt. Dafür spielen Schwaben Augs¬
burg — Stuttgarter Kickers , und am Oster¬
montag 1860 München — Eintracht Frank¬
furt . Alle anderen Paarungen bleiben be¬
stehen .

Am 16 . April fällt das Spiel 1860 Müchen
— Eintracht Frankfurt aus . Dafür spieltVfB Mühlburg — 1860 München . Die Spiele
vom 22. April bis einschließlich 7 . Mai wer¬
den wie angesetzt ohne Aenderungen aus¬
gespielt

Am 14 . Mai fallen die Spiele Schwaben
Augsburg — Stuttgarter Kickers und VfB
Mühlburg — 1860 München aus . Dafür
spielen die Stuttgarter Kickers — 1860
München (13 . 5 . ) . Alle ander« » Paarungen
bleiben bestehen

Sport in der Sowjetunion
Neue Sportstätten in der Sowjetunion
ln Kiew wurde vor kurzem ein Palast

für Körperkultur eröffnet, der für die
Sportler des Kiewer Bezirks bestimmt ist .
Das neue Gebäude ist aus den Fundamen¬
ten der von den Deutschen zerstörten Kaval¬
lerie-Manege errichtet worden , der Haupt¬
saal ist 20 m breit und 104 m lang . Er hat
eine Hallenbahn, Anlagen für Spung- und
Wurfübungen, Basket- und Volley-Ball-
plätze sowie einen Tennisplatz aufzuweisen .
Ferner ist er mit allen notwendigen Turn¬
geräten ausgestattet . Die Tribünen bieten
zunächst 300 Zuschauern Platz, die Zahl
der Plätze soll jedoch auf 750 erhöht wer¬
den. Geplant ist ferner die Anlage eines
Schwimmbeckens von 8 mal 25 m . sowie
verschiedene Räume für Sportler und Pu¬
blikum.

Im Nowosibirsk« - Werk „Trud“ wurde
ein neuer Saal für Körperkultur einge¬
richtet . der mit Barren , Reck und anderen
Turngeräten ausgestattet ist . Die Sportlerunter den Arbeitern des Werkes haben
Scheibenstangen und Rundgewichte selbst
angefertigt . Ferner wurde auf dem Werk
eine Hindernismauer gebaut. Eine Reihe
der in dem Werk bestehenden Sportsektio¬
nen hat bereits mit Uebungen im Turnen
und Gewichtheben begonnen . Auch die
Volleyball-Spieler befinden sich im vollen
Training.

Stichtag für Profi - Erklärung 1. Mai
Der ursprünglich auf 1 . April 1950 anbe¬

raumte Termin, bis zu dem sich die Ver¬
eine des Süddeutschen Fußballverbandes
innerhalb des Verbrandsgebietes entweder
für das Amateur- oder für das Vertrags¬
spielerstatut entscheiden müssen , ist nach
Mitteilung des Süddeutschen Fußballver-
bandes vom Freitag „aus zwingenden Grün¬
den“ auf den 1 . Mai 1950 verlegt worden .Mit dieser Maßnahme soll es im Interesse
der Vereine vermieden werden, im jetzigenStadium der Verbandsspiele und solangedie Organisationsprobleme spieltechnischerArt im SFV-Verbandsgebiet noch nicht ein¬
deutig geklärt sind, eine Entscheidung her¬
beizuführen. die für die Zukunft der ein¬
zelnen Vereine von weittragendster Bedeu¬

tung sein kann.
Mühlburgs ungarischer Mittelstürmer

verschwunden
Der vor vier Wochen dem VfB Mühlburgbeigetretene ehemalige Budapester SpielerAndreas Toth hat am Donnerstag Karls¬ruhe mit unbekanntem Ziel verlassen. Ineiner Erklärung des VfB Mühlburg heißt

es, daß Toth nicht die charakterlichen
Eigenschaften besessen habe. die . von einemOberligäspieler verlangt würden. Dlfe Ver¬
einsleitung habe dem Spieler Toth diesen
Mangel eröffnet und ihm eine Rüge erteilt
Daraufhin habe Toth Karlsruhe verlassen .

Eine Ländermannschaft der Deutschen De¬mokratischen Republik wird voraussichtlich
bei der 3 . Amateur-Radfernfahrt Prag —
Warschau starten , die am 1 . Mai beginnt undüber 1000 km führt . Außer Polen und Tsche¬
choslowakei nehmen Ungarn, Rumänien
Bulgarien und Frankreich teil.

Schwargwaldvereln
Ortsgruppe Freiburg i. Br.

Liehtbildervortrag
des Vorsitzenden der Landesnaturschutzstelle

Oberbaurat Schurhammer
„lalurscbutz und Xuturschubgebiele in Baden“
am Fr ., 31. 8. 1950, im Hörsaal I der Universität

Eintritt für Mitglieder , Kriegsversehrte und Stu¬
denten DM -.80, für Nichtmitglieder DM 1.20
Vorverkauf bei Brack am Bertholdsbrunnen

Haapt Versammlung
am Mi.. 29. 3. 1950,20 Uhr , in der „Harmonie "

Tagesordnung ; Tätigkeitsbericht,Rechenschafts¬
bericht Anregangen und Wünsche

AUF TONINDER IEINWAND ICENi
Harmonie -Lichtspiele

Disaatag bis Doonorstag !
Nar 3 Tag « !

Eile Konidie um 3 junge Ebei
Hertha Feiler - Peter Pasetti - Hans
Nielsen - Erich Ponto - Albert

Florath • Hilde Classen . in

Die kipferne
Hochzeit

7 Jahre Ehe heiter betrachtet !

Pin Film voller Charme, bezaubernd
und echt wie sein Schauplatz am

Tegernsee - Regie : Heinz Rühmann

jugendfrei !

Tägl . : 14 .15, 16.30, 18.45, 21 Uhr .
vorverk . tägl . von 10—12 Uhr .

Union -Theater

Bis Doanerstag !

DasTagesgespräch von Freiburg
Ein Film aus dem Leben, den man

gesehen haben muß!

Ein Aufklärungsfilm über die
Beziehungen der Geschlechter .

Jugendverbot bis 16 Jahre .

Tägl . : 14.15. 18.30. 18.45 , 21 Uhr .

Friedrichsbau und Zentral
gleichzeitig in beiden Theatern

Casino -Lichtspiele

Nur noch bis
eiiscbl .

Sagen Sie nioht , dieser
Film sei nicht für Er¬
wachsene , vor allem
für Erwachsene schul
Walt Disasx diesen
Farbfilm voll Anmut
Witz und fröhlicher
Melodien.

Anfangszeiten :

Zentral : Tägi. 14.15
1630, 18.45, 21jOO Uhr

Frieirichsbae :
Täglich :

1430, 1630. 1630 Uhr

Ä

lädfi &xJffüHdoi

wimnen
jqb6 die sieben3nterge
( SNOWWHlTf aasnisnisMun )
W DEUTSCH » SPRACHE

f öl

-xr -

Bis «laschl . Doaasrststg !
Eine gigantische Farbfilra -

stnfonle des Urwaldes !

Gregory Peck , Jane Wyman ,
Claude Jarman , jr .

Ein neuer Jackie Googan

Ein packender Farbfilm
um das ewige Geheimnis der
Matur und den gefShrlich -
tödltehen Zauber der Wildnis !

Fez tönende Wochenschau

Jugendfrei !

Tägl . : 14.15, 18.30, 18.45, 21 Uhr ,

Karzes Sensations -Gastspiel

WINYfl YOGI
der unübertreffliche Meister der

MasseR-Snggestion!
t Stunden Staunen u. Lachen
über die Wirkung u . Wunder

der Suggestion !
Hierzu ein auserlesenes
VARIETE -PROGRAMM

Ellen Glück , die Meisterin des
Herren - u . Kreuzspakates

Erika Anders , Jongleur -Akt

Fortunata , Solotänzerin

Mario -Show , Internat Muslkal -
Tanz - u . Akrobatik -Akt

Nur bis einschlieBUCfa 31. März ,
aor noch 4 Tag «

allabendlich 20.20 Uhr .

GISINO -Kabarett

THEATER¬
LICHTSPIELE
Sedanstrafie Telefon 3393

Bis einschL 30. März 1950

Dazu

Neue Deutsche
Wochenschau Nr . 8

14.15 16.30 13.45 21.00 Uhr
Vorverkauf : tägl . 10—12.30 Uhr .

Die Zeitung
der Schaffenden

UNSER TAG
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